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SS4 . Oldmburg, Montag , den 18 . Deremder 1893. XXVII . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

* Die frauMschen Zpioue.
Oldenburg . 18 . Dezember.

Die französischenOffiziere, welche in voriger Woche als
- Spione vor den Schranken des deutschen Reichsgerichts

standen , sind am Sonnabend Abend gerichtet, und zwar auf
Grund des am 3 . Juli d . Js . erlassenen Spionagegesetzes.
Die Bemühungen des Verteidigers , daß die Spione nur
wegen versuchten Landesverrats und nicht auf Grund

, des Gesetzes vom 3 . Juli d . Js . verurteilt werden
I möchten , waren fruchtlos , sie wurden als Spione

verurteilt , und zwar Leutnant Degony (alias Dubais)
zu sechs Jahren , und Leutnant Delguey - Malvas
(alias DaAuot ) zu vier Jahren Festungshaft.
Der Oberreichsanwalt , welcher die Anklagebehörde vertrat,
hatte recht, wenn er den Ausführungen des Verteidigers
gegenüber betonte, daß hier ein Exempel statuiert werden
müsse , um die Franzosen von derartigen Entdeckungsreisen
nach deutschen Häfen abzuschrecken . In der Begründung
des obigen Urteils , welches außer auf die Verurteilung
auch auf die Einziehung und Vernichtung alles bei den
Angeklagten Vorgefundenen Schriftenmaterials , sowie aller
Zeichnungen und Abbildungen erkennt, wird Folgendes betont:

„Die Angeklagten hatten in ihrer Stellung beim Generalslabe
der französischen Marine Einsicht in die die deutschen Küsten be¬
treffenden Karten, erkannten deren Mangelhaftigkeit und verabre¬
deten gemeinsam , sich das fehlende Material zu beschaffen ; sie
legten diesen Plan ihren Vorgesetzten vor , die denselben guthießen.
Die Angeklagten erhielten von den Vorgesetzten die zur Ausführung
nötigen Mittel im Betrage von 4400 Frk . Die ihnen erteilte
Instruktion lautete, am Lande keine Pläne anzufertigen und keine
Beamten zu bestechen. Durch die Vermittelung des Attaches bei
der französischen Botschaft in London charterten die Angeklagten
ein englisches Schiff und fuhren zunächst nach der Insel Borkum
und dann nach der Emsmündung, Cuxhaven , Helgoland, dem
Eiderkanal und dem Kieler Hafen. Ueberall nahmen sie Zeich¬
nungen auf und arbeiteten dieselben auf ihrem Schiffe aus. Ihre
Spionage hat einen großen Umfangerreicht. Die Angeklagten find
schlaue, intelligente Personen. Ihre Handlungen fallen unter den
ersten Paragraphen des Gesetzes vom 8 . Juli 1893. Der Z 92
des Reichsstrafgesetzbuches kommt nicht in Betracht . Mildernd ist
der Umstand , daß, wie glaublich , die Angeklagten ihrem Vaterlande
nützen wollten und daß sie den Plan bereits gefaßt hatten , als
das obige Gesetz erlassen wurde . Strafschärfend ist die besondere
Gefährlichkeit der Handlungen der Angeklagten und der Umfang
der Spionage ; es ist deshalb auch kein Anlaß vorhanden gewesen,
die Untersuchungshaft in Anrechnung zu bringen ." ^

Es ist vor allen Dingen bemerkenswert, daß die ver¬
urteilten Spione Offiziere sind und gerade aus einem
Lande stammen, das sich am meisten über fremde Spionage
beklagt, aus einem Lande , welches erst vor zwei Jahren ein
gradezu drakonisches Spionagegesetz erlassen hat . Wäre der
Fall umgekehrt und deutsche Offiziere in Frankreich als
Spione ergriffen worden, so würde man sie auf Grund des
französischenSpionagegesetzes zweifellos erschossen haben. Der
betreffende Passus in dem französischenGesetz lautet nämlich:

„Die Todesstrafe wird festgesetzt „Gegen jeden , der
mittels Verkleidung oder mittels Beilegung eines falschen Namens
oder Standes oder mittels Verheimlichung seines Standes oder
Berufes oder seiner Staatsangehörigkeit sich Eingang verschafft
in eine Festung , einen Kriegshafen , ein verschanztes Lager , in ein
beliebiges Festungswerk , ein Staatsschiff oder eine dem Landheer
oder der Marine gehörige Fabrrk — und dort zum Zwecke der
Spionage Nachrichten entwendet oder gesammelt hat, welche für
die Landesverteidigung oder die äußere Sicherheit des Staates
von Wichtigkeit sind ."

Ist der ergriffene Spion nicht Soldat oder Beamter , so
läßt das französische Gesetz großmütig Gnade walten und
verurteilt die Betreffenden dann „ nur " zu — lebensläng¬
licher Zwangsarbeit! — —

Wir haben schon oben betont, daß es bemerkenswert ist,
daß die verurteilten Spione französische Offiziere sind.
Das Reichsgericht hat bekanntlich schon eine ganze Reihe von
Personen wegen Spionage verurteilt , die erwiesenermaßen
mit dem Pariser Nachrichtenbureau, das vom großen General¬
stabe der französischen Armee ressortiert, in Verbindung ge¬
standen haben. In vorliegendem Falle waren die Spione
sogar bei dem Generalstab angestellt. Aktive Offiziere der
Armee unseres freundlichen Nachbarn im Westen haben jetzt zum
erstenmale als Spione vor den Schranken eines deutschenGe¬
richtshofes gestanden. Sie haben es bestritten, von der fran¬
zösischen Regierung oder ihren Vorgesetztenzu der Spionagefahrt
veranlaßt zu sein , aber sie haben andererseits einge¬
standen, die Absicht gehabt zu haben, das gesammelte Ma¬
terial ihrer Regierung zu übergeben. Und es ist ja selbst¬

redend , daß ein gefaßter Spion seinen Auftraggeber
nicht verrät , denn der Strafe würde er dadurch ^ doch nicht
entgehen, und wenn in vorliegendem Falle die Offiziere ihre
Strafe abgebüßt haben, werden sie zu Hause sicher glänzend
belohnt werden. Wenn auch kein direkterBefehl der französischen
Regierung vorliegen dürfte (in solchen delikaten Dingen ist
man vorsichtig) , so ist doch andererseits zu bedenken , daß die
Vorgesetzten der Offiziere denselben doch in keinem Falle ge¬
stattet haben würden, diese „ Vergnügungsreise

"
, deren Zweck

offen zu Tage lag und die beiläufig die Kleinigkeit von fünf
bis sechstausend Franken erforderte, zu unternehmen , wenn sie,
die Vorgesetzten, nicht im voraus der Billigung der französischen
Regierung sicher gewesen wären . Liegen die Dinge aber so,
daß , wie es in der Urteilsbegründung heißt, die Vorgesetzten
der Offiziere den Plan derselben gutgeheißen haben, so sind
doch in Wahrheit nur die Vorgesetzten und damit wieder die
französische Regierung verantwortlich . Man braucht
nicht allzu sehr zwischen den Zeilen zu lesen , um hier das
Richtige herauszufinden . -

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 18 . December.
— Die Vorlage über die Tabaksabrikatsteuer

soll, wie in Parlamentskreisen verlautet , am 11 . Januar im
Reichstage zur Beratung kommen.

— Der Bund der Landwirte beabsichtigt demnächst
in Berlin eine billige politische Tageszeitung heraus¬
zugeben, welche im Verlag von Felix Telge erscheinen und
den Namen „ Deutsche Tageszeitung " führen soll. Die „ Freis.
Ztg.

" teilt ein vertrauliches Cirkular des Vorstandes des
Bundes der Landwirte , gez . v . Plötz und Dr. Suchsland,
mit , worin aufgefordert wird , Aktien zu zeichnen zur An¬
schaffung eines Grundkapitals von 500,000Mk. Nach diesem
Cirkular soll die neue „ DeutscheTageszeitung "

„in erster Linie
mithelfen, den Freisinn nicht wieder aufkommen zu lassen.

"
Die „ Deutsche Tageszeitung, " so heißt es weiter, könnte,
möglichst bald in 's Leben gerufen, schon in der Gegenwart,
wo wichtige zollpolitische Fragen zur Entscheidung gebracht
werden sollen, eine schätzbare Stütze bilden. Unter dem
Motto: „ Frisch gewagt ist halb gewonnen" wird aufgefordert,
Aktien zu zeichnen für „ den neuen großen Gedanken, die
feindlich gesinnte weit verbreitete Presse aus dem Felde zu
schlagen .

" Vorläufig wird eine Einzahlung von 25 pCt . so¬
fort zu Händen des Vorstands des Bundes der Landwirte
verlangt , während weitere 2b pCt . drei Monate nach Ein¬
tragung der Gesellschaft eingezahlt , werden sollen. Gründer
der Gesellschaft sind Herr v . Plötz , Dr. Rösicke , Dr . Suchsland,
Verleger Telge und Frhr. v . Wangenheim auf Groß -Mellen.
In dem aus sieben Mitgliedern bestehenden Vorstand müssen
drei Mitglieder des engeren Vorstandes des Bundes der
Landwirte sein.

— In einer kurzen Betrachtung der letzten
Reichstagsdebatten, deren erregten Charakter sie begreiflich
findet, bemerkt die „ Nordd . Allg . Ztg.

" : „ Nachdem die
Gegensätze zu ihrem Rechte gelangt sind, wird die in der
parlamentarischen Arbeit eintretende Pause auch jene der
friedlichen Feiertagsstimmung zugänglich machen, welche in
dem Meinungskampfe dieser letzten Tage und Wochen unter¬
legen sind. So lange in diesem Kampfe Mann gegen Mann
stand, fühlte sich jeder nur als Glied einer Parteiphalanx,
nur der Wunsch, dem Parteiinteresse zum Siege zu verhelfen,
beseelte ihn . Kehren jetzt die Streiter von gestern an den
heimatlichen Herd zurück , so werden sie bemerken , daß es
außer der Partei und dem Parteikampfe noch andere Dinge
giebt, die des Lebens wert sind, und damit werden sich die
Wogen der Erregung innerlich und äußerlich glätten . Darf
man trotz aller heftigen Außeinandersetzungenmit dem positiven
Ergebnis des ersten Abschnittes der parlamentarischen Saison
zufrieden sein , so wird die in der Weihnachtspause auf die
Gemüter wirkende Friedenssümmung gewiß dazu beitragen,
daß ein gleiches Facit für die späteren Abschnitte wird gezogen
werden können .

"
— Der Reichstagsbeschluß wegen Erweiterung der

Giltigkeit der Eisenbahnfahrkarten für Abgeordnete ist
vom Bundesrat noch nicht abgelehnt, sondern einem Ausschüsse über¬
wiesen worden . Es soll aber im Bundesrate wenig Neigung sein,
dem Beschluß zuzustimmen . Vielleicht ließe sich , meint die „N.-L.
K ." , ein billiger Ausweg dahin treffen, daß den Abgeordneten nicht
nur zwischen Berlin und ihren Wohnorten, sondern auch zwischen
Berlin und ihren Wahlkreisen Freikarten gewährt würden . Die
Erleichterung der Verbindung mit den Wahlkreisen läßt sich mit
besseren Gründen rechtfertigen , als da^ leicht zu Mißbräuchen
führende völlig uneingeschränkte UmherreisUim ganzen Reich.

— Die im Spionen - Prozeß vom Reichsgericht
verurteilten beiden französischen Offiziere Dubois (roots
Degony) und Daguet (rsote Delguey) nahmen das Urteil
mit sichtlicher Befriedigung auf und gaben ihrer Freude
darüber Ausdruck, daß ihnen die entehrende Zuchthausstrafe
erspart worden sei . Außerdem sprachen sie die Hoffnung
aus, daß der Kaiser sie schließlich begnadigen werde ; diese
Ansicht wurde selbst von maßgebenden Personen im Gerichts¬
saale vielfach geteilt. Anscheinend frohen Mutes verab¬
schiedeten sich die Angeklagten von dem Verteidiger und dem
Dolmetscher, als sie ins Untersuchungsgefängnis zurückgeführt
wurden . Sie werden, wie mitgeteilt wird , da das Urteil
sofort, nachdem der Spruch gefällt ist, rechtskräftig wird,
bereits am heutigen Montag auf die Festung Magdeburg
gebracht werden.

— Die Württemberger Angelegenheit. Der
Stuttgarter „ Beobachter" will im Gegensatz zu anderen
Meldungen wissen , daß infolge des Einspruchs der Presse
gegen eine Aenderung der Militärkonvention mit
Württemberg der Plan bis auf günstigereZeiten zurück¬
gelegt worden sei. Dagegen sei daß Abkommen gekosten,
daß der König von Württemberg an Stelle v . Blumenthals
Generalinspekteur der IV . Armeeinspeküon werden soll ; als
Adlatus (Chef des Stabes) soll ihm der Generaladjutant
des Königs , Generalleutnant v . Falkenstein, der dadurch zu¬
gleich als Nachfolger Wölckerns im Korpskommando beseitigt
würde, beigegeben werden. Zugleich wird mitgeteilt , daß die
Stabsoffiziere des württembergischen Korps künftig mit den
preußischen wechseln sollen.

— Heiteres aus dem Reichstage. Eine drollige Episode
ist aus der Dounerstagssitzung des Reichstages zu erzählen , die
wieder einmal beweist , daß die politische Gegnerschaft der Volks¬
vertreter noch lange nicht in eine persönliche Feindschaft ausartet.
Während feiner Rede hatte der konservative Abg . Dr. Kropatschek
von dem freisinnigen Abg . Meyer -Halle bemerk: „Der Abg . Meyer
ringt zu meinen Worten die Hände ." Als nun die Sitzung zu
Ende war, erklärte Herr Meyer unter stürmischer Heiterkeit des
ganzen hohen Hauses , er habe keineswegs die Hände gerungen,
sondern nur eine Prise genommen . Damit aber nicht genug , nahte
sich Herr Dr . Meyer Herrn Dr . Kropatschek und holte mit ge¬
winnendem Lächeln seine Schnupftabaksdose hervor . Herr Dr. Kro¬
patschek schnupfte , dann wanderte die Dose an den streitbaren kon¬
servativen Führer Freiherrn von Manteuffel, und bald gab es hier
ein allgemeines Niesen . Endlich steckte Herr Meyer seine Dose
wieder ein und kehrte zufrieden nach der linken Seite des Hauses
zurück.

Ausland.
Italien . Der frühere Kriegsminister) General Ricotti,

der von Crispi zuerst zum Kriegsminister ausersehen war,
teilt in einem Schreiben an die „ Opinione " mit , weshalb er
nicht in das Kabinett Crispi eintrat . Ricotti erklärt
nämlich, es sei unmöglich, bei dem gegenwärtigen Militäretat
12 Armeekorpsaufrecht zu erhalten , imGegenteil wäre hierzu noch
eine Mehrausgabe von mindestens 15 Millionen notwendig.
Dagegen habe er Crispi eine Reduktion der Armeekorps vor¬
geschlagen , was die Armee an sich schwächen und den Etat
auf 232 Millionen ermäßigen würde. Die Aufrechterhaltnng
von 12 Armeekorps mit einer gleichzeitigen Reduktion des
Etats sei ein großer Fehler , der sich schwer rächen könnte.
Infolgedieser Auseinandersetzung habe Crispi darauf verzichtet,
ihm ein Portefeuille anzubieten.

Oesterreich-Ungarn . Die „ Deutsche Zeitung"
verzeichnet das Gerücht , daß der künftige Thron¬
erbe , Erzherzog Franz Ferdinand von Este , sich
mit der Kronprinzessinwitwe Stephanie verlobt
habe . Eine anderweitige Bestätigung der Nach¬
richt fehlt.

Großbritannien . Nach einer Meldung aus Durban
sind die Zustände im Nyassaland im östlichenSüdafrika sehr
bedenklich . Die Eingeborenen leisteten den Versuchen der
britischenBehörden , die ausgeschriebenenSteuern einzutreiben,
bewaffneten Widerstand , zerstörten mehrere Dörfer und eine
Menge Mundvorräte . Der britische Generalkonsul Johnston
verfügt nur über eine 300 Mann starke Truppenmacht , die
zur Aufrechthaltung der Ordnung und Beschützung der weißen
Ansiedler kaum hinreicht. Truppen wurden abgesandt, um
die Rädelsführer der aufständischen Bewegung zu züchtigen,
zu denen der Häuptling Makanjila gehört, der voriges Jahr
den Kapitän Maguire tötete . Da Makanjila über 5000 Be¬
waffnete verfügt , werden scharfe Kämpfe erwartet . Zunächst
soll der Häuptling Jarafe angegriffen werden, der einen
Siebenpsünder besitzt . Ein Mißerfolg der Expedition dürfte
die Lage der Europäer kritisch gestalten.

Amerika. Zum Bürgerkrieg in Brasilien wird
aus New-Dork unterm 15 . Dez . gemeldet : Gestern Abend
kurz nach 10 Uhr herrschte in Rio de Janeiro eine Panik



da Peixoto die Jnsurgeiitcn angegriffen hatte . Die - auf der
Cobrainsel postierien Batterien de Gama ' s erwiderten sofortund überschütteten 50 Minuten lang Rio de Janeiro mit
einem Geschoßhagel . Die Theater hatten die Vorstellung
beendet und zahlreiche Theaterbesucher befanden sich in den
Straßen . Viele Personen sollen getötet sein . _ _

Teltgraphhche Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land ."
LDL . Wien , 17 . Dez . Das „ Fremdenblatt

" erklärt,
die Ernennung Crispis werde in Italien und in den Kreisen
der Freunde Italiens mit Genugthuung begrüßt . Crispi
vertrete bekanntlich aufs lebhafteste den Gedanken des Drei¬
bundes.

LDL . Rom , 17 . Dez . Der Ministerpräsident Crispi
verfügte im Einverständnis mit dem Marincminister die Rück¬
berufung des von der früheren Regierung nach Palermo
entsandten Geschwaders , da die dortige Lage eine derartige
Verfügung nicht erfordere.

LDL . Paris , 17 . Dez . Bei dem russischen Sozialisten
Friedrich Stackelberg , einem Freunde des verhafteten Anarchisten
Cohen , wurde eine Haussuchung vorgenommen . Die umfang¬
reiche Korrespondenz Stackelberg

's , welche denselben sehr be¬
lasten soll , wurde beschlagnahmt . In Choisy -le-Roy wurden
11 Personen verhaftet unter dem Verdacht , Komplizen
Vaillant 's zu sein.

Aus dem Großherzogtum.
tDer Nachdruckunserer mit « orrespondenz-eich-n versehenen Origtnalberichteist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale korkommniffe find der Redaktion stet« willkommen.)

Oldenburg, den 18 . December.
f Drei Offiziere des Oldenburgischen Dragoner-

Regiments Nr . 19 , die Leutnants vom Berge und Herren¬
dorff , von Krosigk und Freiherr von der Reck haben im Laufe
voriger Woche einen bemerkenswerten Distanzritt ausgeführt.
Dieselben ritten am 13 . d . M . , in Begleitung eines Gefreiten,
früh 6 Uhr von Oldenburg ab , legten zunächst die 65 1: 1nr
lange Strecke bis Diepholz , ohne Aufenthalt , in 5 ^ Stunden
zurück und erreichten abends 6 'Z Uhr Obernselde in West¬
falen . Von 9 Uhr früh ab regnete es unaufhörlich und
heftiger Wind , tiefe Wege und undurchdringliche Dunkelheit
erschwerten das Reiten ungemein . Während Leutnant Frei¬
herr von der Reck mit dem Gefreiten in Obernselde einen
etwas längeren Aufenthalt nahm , um dann direkt in die
Garnison zurückzukehren , gönnten sich die Leutnants vom
Berge und Hcrrendorff und von Krosigk nur kurze
Rast . Nachts um drei Uhr brachen sie wieder auf
und ritten über Ncu -Bruchhausen — Oenigstedt und Delmen¬
horst nach Oldenburg zurück . Diese Strecke von 168 Kilo¬
metern auf teilweise durchweichten Wegen wurde in 21Std.
zurückgelegt . Am frühen Morgen des 15 . d . M . — 25 Mi¬
nuten nach Mitternacht — trafen die beiden Offiziere auf voll¬
kommen frischen Pferden in Oldenburg wieder ein und haben
somit die Gesamtstrecke von 286 Kilometern in 42 Stunden
25 Minuten zu Pferde zurückgclegt . Diese an und für sich
sehr gute Leistung gewinnt an Wert , wenn man in Betracht zieht,
daß der Haupttcil der 38 Meilen langen Strecke in dunkler
Nacht bei Regen und aufgcweichten Wegen durchritten worden ist.Die Vorbereitung der Pferde zu dieser Leistung ist eine ver¬
hältnismäßig minimale gewesen . Nur in der letzten Woche
wurden kleinere Ritte bis zu 60 Kilometer — allerdings
auch in stärkerer Gangart — zurückgelegt . Die Hauptvor-
bereitung erhielten die Pferde durch die bis Mitte November
regelmäßig wöchentlich dreimal stattfindenden Reitjagden,
welche bis auf die Distanz von 11 Kilometer Galopp aus¬
gedehnt wurden und bei denen diese Pferde diejenige Stäh¬
lung und Kräftigung erhielten , die unerläßlich sind , um aus
großen Anstrengungen heraus große Leistungen zu zeitigen.

Militärisches Verschiedene Offiziereunseres Infanterie-
Regiments trugen am gestrigen Tage bereits den durch
höchste Verfügung eingeführten grauen Offiziers -Paletot.
Derselbe sieht sehr kleidsam aus.

* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht , vom 1 . Januar 1894 an den Amts¬
aktuar Murken in Varel zur Disposition zu stellen , sowieden Aktuargehilfen Pütz daselbst zum Amtsaktuar beim Amte
Varel zu ernennen.

Theater und Musik.
Grofiherzogliches Theater . Daß die Zeiten vorüber sind,wo Stücke wie „Deborah, "

„ Das Weib aus dem Volke, "
„ Der

Lumpensammler " und andere dergleichen das Theater füllen konnten,
hat sich bei der gestrigen Vorführung von „ Der Sonnwendhof"
deutlich herausgestellt . Das Haus war nur recht mäßig ge¬füllt . Dem Dichter dieses Volksschauspiels , Mosenthal , ist es nicht
gelungen , in das Volkstümliche zu greifen und aus dem bäuerlichenLeben herauszugestalten . Mag ihm auch hin und wieder ein Zug ge¬
lungen sein, rm ganzen pulsiert nicht in seinen ländlichen Charakteren,weder in „Deborah " noch in „Der Sonnwendhof "

, ein frisches,
unvermischtes Blut , die Bauern , die er vorführt und sich in Freudeund Schmerz bewegen läßt , sind Theaterbauem . Zu alledem kommt
noch, daß alles auf den Effekt zugeschnitten ist, daß Mosenthal zu sehrim Banne der Theaterwirkung lag und die Wege zu dem richtigen
Gefühle des bäuerlichen Volkstums nicht einschlagen konnte . Ob¬
gleich seine Stücke zu ihrer Zeit epochemachend waren , ja selbst in
fremde Sprachen übersetzt wurden , muß er doch gefühlt haben , daß
sie von der Bildfläche verschwinden und wie er in Vergessenheit
geraten würden . Um dieses zu verhindern , verordnte er in seinem
Testament (er starb 1877 ), man solle seine Orden , Auszeichnungenund Dekorationen im Tempel aufhängen . Thut dieses ein Dichter,der sich des Nachruhms bewußt ist?

Die Aufführung des Stückes war von einem lebenswarmen,
recht ursprünglichen Hauch belebt . Mit Lust und Liebe gaben sichalle ihrer Aufgabe hin und der Regie gebührt das Lob, für eine
stilvoll dekorative Ausstattung gesorgt zu haben . Fräulein Clair
überraschte durch die charakteristische Wiedergabe der Sonnwendhof¬bäuerin Monica . In dergleichen Charakteren hatte sich die Künstlerinbisher noch nicht vorgeführt und wer sie nur als seine Salondame

O Schulferien . Am Mittwoch , den 20 . d . Mts .,
beginnen für die hiesigen städtischen Lehranstalten die vierzehn¬
tägigen Weihnachtsferien . Am Donnerstag , den 4 . Januar
1894 , nimmt , der Unterricht mithin wieder seinen Anfang.

I > Seminar . Die Ostern d . Js . vom hiesigen Seminar
entlassenen Lehrer werden am 28 . Dezember im Sitzungs¬
zimmer des Evang . Oberschulkollegiums vereidigt . Bis vor
einigen Jahren wurde der Amtseid gleich nach dem Abgangs¬
examen abgelegt.

2 > Der Berwaltungsausfchuft des Landtags
empfiehlt , die Witwen - Pension der evangelischen Volksschul¬
lehrer , welche bisher 90 Mk . betrug und in einer Regierungs¬
vorlage auf 105 Mk . erhöht wird , auf 110 Mark sestzusetzen.* Spielplan des Grofiherzoglichen Theaters.
Dienstag , den 19 . Dez . : Die berühmte Frau, Lustspiel
in 3 Akten von Schönthan und Kädelburg ; Mittwoch , den
20 . Dez ., Anfang 4 V- Uhr , 5 . Abonnements -Vorstellung für
Auswärtige : Hopfenraths Erben, Volksstück mit Gesang
in 5 Bildern von H . Wilken ; Donnerstag , den 21 . Dez:
Sneewittchen, Weihnachtsmärchen in 5 Akten von C.
A . Görner ; Freitag , den 22 . Dez . : Sneewittchen;
Sonntag , den 24 . Dez . , nachm . 4 Uhr : Sneewittchen;
Montag , den 25 . Dez . : Die Stedinger, Trauerspiel in
5 Akten von G Ruseler.

** Die Klavier -Virtuosin Fräulein Martha
Lange wird Anfang Januar von Berlin hierher übersiedeln
und sofort den angekündigten Klavier -Unterricht , zu dem sich
schon eine Reihe von Herrschaften gemeldet haben , aufnehmen.
Weitere Anmeldungen nimmt , wie bisher , Herr Buchhändler
Segelken entgegen.

* Herr Kapitän Ladetvigs in Wilhelmshaven be¬
ging dort am Donnerstag voriger Woche sein 25jähriges
Jubiläum als Kapitän . Der Jubilar ist Führer des städtischen
Dampfers in Wilhelmshaven und 30 Jahre lang im Dienste
der Schiffahrt thätig . In dieser Zeit hat er mehr als ein¬
mal alle Meere der Welt durchkreuzt , bis er vor wenigen
Jahren das unruhige Wanderleben ausgab und seinen Wohnsitz
in Wilhelmshaven nahm . Das „ Wilh . Tgbl .

" bemerkt an¬
läßlich seines Jubiläums : Hier in Wilhelmshaven ist Herr
Ladewigs infolge seines freundlichen zuvorkommenden Wesens
bald heimisch geworden und hat es durch treue , gewissenhafte
Pflichterfüllung dahin gebracht , daß der städtische Dampfer
„ Eckwarden "

aufgehört hat , ein Schmerzenskind der Stadt
zu sein . Hoffen wir , daß uns der wackere Jubilar noch recht
viele Jahre in frischer Gesundheit erhalten bleibt .

"
-0- Schlofiumbau . Seit einigen Tagen sieht man

den Südflügel des Großherzoglichen Schlosses durch mächtige
Balken gestützt . Dies wurde nötig wegen der großen Risse,
die sich seit kurzem im Innern des Gebäudes zeigten . Die
Untersuchung der Baukommission ergab ein überraschendes
Resultat . Die Mauern sind fast ohne , jedenfalls ohne ge¬
nügendes Fundament errichtet , daher giebt der Grund an
einigen Stellen nach und gefährdet somit den ganzen Flügel.
Er wird deshalb im Frühjahr abgerissen und durch einen
Neubau ersetzt . Dieser Teil des Schlosses heißt der dänische
Flügel , da er während der dänischen Zeit Oldenburgs
( 1667 — 1773 ) erbaut wurde . Er bildet in seiner Schmuck¬
losigkeit und Nüchternheit einen das Auge beleidigenden
Gegensatz zu dem reichen Renaissancebau des älteren ursprüng¬
lichen Schloßteils . In seinen Räumen befindet sich das
Audienzzimmer des Großherzogs nebst dem Fahnenraum.
Früher hielt auch das Ministerim seine Sitzungen , die jetzt
in ' s Ministerialgebäude verlegt sind , hier ab . Die Räume
sind dieser Tage von Herm Hofphotographen Titzenthaler
ausgenommen , um ihr Andenken zu erhalten . Sie dienen
nebst den übrigen jetzt teils als Bibliothekraum für die
großh . ca . 40,000 Bände starke Bücherei , teils sind die
großh . Münz - , Naturalien - und Antiquitätensammlung darin
untergebracht , enthalten also eine große Fülle von Kunst¬
schätzen . Der Neubau soll sich seinem Charakter nach dem
andern Teile völlig anschließcn . Auch wird der Flügel etwas
breiter werden , namentlich nach der Osternburger Seite hin.
Bei dem Kunstsinn unseres Großherzogs steht zu erwarten,
daß unser altertümliches schönes Schloß eine würdige
Ergänzung erfährt.

v Der Gesundheitszustand unserer Stadt läßt
augenblicklich sehr viel zu wünschen übrig . Namentlich ist es
die Influenza , die nicht allein häufig , sondern auch bösartig
auftritt . Schnupfen , Heiserkeit und Erkältung finden sich in

gesehen, der wird sich haben sagen müssen, das ist mehr , als ich er¬wartet habe . Ganz vortrefflich gelang ihr das herrische, resolute
Wesen der Bäuerin , sowohl in der Sprache , wie in den Gebärden,und selbst das tiefste Gefühl blieb stets dem Charakter angemessen . In
Fräulein Clair haben wir es mit einer Künstlerin zu thun , welcheüber ihrem Stoff steht und daher jeder Aufgabe , in welcher ihrdurch Veranlagung der Natur keine Grenzen gezogen sind , gerechtwird . — Den weichseligen, etwas verschwommenen Charakter des
Valentin , jedenfalls einer der schwächsten des Schauspiels , gab Herr
Hornau mit allen Mitteln , die ihm zu Gebote stehen, und wußteibm durch Jnnerlichteit , schlichtes Wesen und echt männlichen
Schmerz , fern von jeder Sentimentalität , eine Seite abzugewinnen,welche für ihn einnehmen mußte . — Die Crescenz der FrauDietrich war auch gestern wieder eine Musterleistung . Ein ge¬treueres Bild einer bei der Herrschaft alt gewordenen , sich selbst
bewußten und darum sich übernehmenden Dienerin ist fast nichtdenkbar . Naturwahrer , wie unsere Dietrich es thut , kann ein solcher
Charakter garnicht gezeichnet werden . — Dem Fräulein Rohde als
Anna war es nicht anzumerken , daß sie die Rolle füreine erkrankte Gastdarstellerin übernommen hatte . Fest und sicherwar sie in derselben und verteilte mit zartem , künstlerischem
Gefühl Schatten und Licht. Die stille Dulderin ließ sie auch dann
nicht verkennen , weder im Blick noch in Haltung , wo alles über
die Aermste zusammenbricht und das Herz in lausend Stücke zu
erreißen droht . Ein feiner Zug , der für ein durchgeistigtes Auf¬
affen des Charakters sprach, war das leise Durchleuchten von

Energie , welches sich bei einzelnen Stellen in halb hingeworfenen
Worten bemerkbar machte . So wiedergegeben , gewinnt der Charakter
an Wahrheit . — Der verliederte Schneidergesell Mathias fand in
Herrn Weyrauther einen guten Vertreter . Der Künstler , welcher
sonst etwas allzu realistisch zeichnet, blieb gestern fem von jeder
Uebertreibung und wußte selbst dem Eklen ein dem Auge ge-

jeder Familie . Teils hat es seinen Grund in der launischen
wechselnden , feuchten Witterung . Ein trockener Frost würde
jedenfalls viel zuträglicher sein . Vielfach entstehen aber auch
Krankheiten durch unvernünftiges Handeln der Memche,,.
Durchweg darf man behaupten , daß in den meisten Häusern
eine zu hohe Temperatur herrscht . Da ist es im Zimmer
nicht 13 — 14 °

, sondern oft 16 — 18° warm . Aus dieser
Hitze , die man nach Gewöhnung noch steigern kann
wobei sie dann immer als Bedürfnis erscheint , entstehen
manche Störungen der Atmungsorgane . Aber nicht allein
das , je heißer die Luft ist , desto mehr Ausdünstungen
veranlaßt sie und nimmt sie auf und wird auf die
Weise so verschlechtert , daß sie zum Atmen unbrauch¬bar ist . In wie manche Stuben mit Kindern tritt man jetztabends , wo geradezu eine verpestete Luft herrscht ! Und wie
viele Erkältungen ruft der Wechsel solcher Zimmerluft mit
der feuchtkalten Draußenluft hervor ! Wahrlich , die Menschen
wären im allgemeinen und besonders in dieser Zeit viel
gesünder , wenn sie in niedrigerer Temperatur atmeten und
die anfangs merkbare Fröstelei durch eine energische Be¬
wegung vertrieben . Im Durchschnitt verpäpeln sie sich jedochund bieten sich den mannigfachen Krankheiten dadurch selber dar.

2 Die Rüstringer Lehrerkonferenz feiert am
23 . d . Mts . bei Martin Rost in Heppens ihre 100 . Ver¬
sammlung . wozu alle Lehrer und insbesondere die früheren
Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

T Z« dem traurige « Unglücksfallam sogen
Produktenplatz auf dem hiesigen Bahnhofsterrain , worüber
wir bereits am Sonnabend berichten konnten , erfahren wir
noch , daß der Verunglückte ein noch junger Mann namens
Wilkens , aus Ostfriesland gebürtig , ist . W . ist früher in
einem hiesigen Biergeschäft als Knecht bedienstet gewesen und
war am Unglückstage , also am Sonnabend , zum erstenmale
von seinem jetzigen Arbeitgeber mit Torfaufladen an der
Bahn beschäftigt worden , also mit der Ladearbeit wenig ver¬
traut . Diesem Umstand ist es auch wohl zuzuschreiben , daß
W ., wie man hört , mit einer gewissen Unvorsichtigkeit bei
seiner Arbeit zu Werke gegangen ist , da er den Körper , und
besonders den Kopf , beim Schieben des Wagens in eine so
gefährliche , eigentümliche Lage gebracht haben soll , daß die
Katastrophe vorausgesehen werden mußte.* In der Sitzung des Schöffengerichts am
Sonnabend , den 16 . d . Mts ., wurde der Lehrer a . D.
W . Albers zu einer Geldstrafe von 30 Mk . verurteilt , weil
er schuldig befunden war , s . Z . an die Wand des Hause«
des Kaufmanns Wallheimer an der Heiligengeiststraße —
nicht , wie in der Nummer 293 d . Bl . gesagt wurde , an die
Schaufenster verschiedener Geschäftsleute — eine Vignette
mit der Aufschrift „ Kauft nicht bei Juden ! "

geklebt zu
haben.

** Frecher Einbruch . In der Achternstraße sah
Herr Weinhändler B . heute Mittag gegen 12 Uhr einen
Mann in den Residenzkeller treten , der ihm durch sein sonder¬
bares Benehmen auffiel . Nach wenig Augenblicken verließ
der Monn das Lokal wieder , hatte aber einen Mantel , den
Herr B . als den des Herrn Anton Meyn erkannte , umge¬
hängt und ein Paket in der Hand . Herr B . verfolgte den
sich mit schnellen Schritten Entfernenden und wurde darin
von dem des Weges daherkommenden Polizeidiener Fasting
unterstützt . Als der Verfolgte sich den Händen der Gerechtig¬
keit nicht mehr lange entziehen konnte , suchte er in das Hws
des Herrn Rabeling am Stau zu entkommen , wurde aber
von dem Polizeidiener aus der Thür herausgezogen und
nach kurzem Kampfe , bei welchem beide Kämpfer mit der
Erde Berührung machten , überwältigt und gefesselt nach dem
Rathause transportiert.

** Auch in der Warpsspinnerei zu Osternburg
wurde in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt , der
aber für die Langfinger ohne Erfolg blieb . Aus Aerger
darüber kehrten sie sämtliche Pulte , Schränke , Bücherbortm
u . s . w . aus und zerstreuten den Inhalt derselben in tollem
Durcheinander im Kontor.

M Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 16 . d. M.
Der Cigarrenmacher Anton Dillmann , richtiger Doelmann,
aus Lohne , z. Zt . in Goldenstedt , soll in der Nacht vom 30 . Sept.
zum 1 . Okt . d. Js . zu Goldenstedt an das Kammerfenster der Witwe
Kreymborg geklopft und dabei bemerkt haben , wenn sie nicht auf-
mache, werde er es entzwei schlagen ; ferner soll er mit wuchtigen
Schlägen an die Kammerthür der Kreymborg geschlagen und dabei
zu wiederholten Malen gedroht haben , wenn sie die Thür nicht auf¬

fälliges Gewand umzuhängen . Ein Charakter mag noch so wider¬
wärtig sein, wird er von dem Darsteller so geschildert, wie gestew
von Herrn Weyrauther , so interessiert er den Zuschauer , und über die
Kunst des Spielers vergißt man selbst das Fehlerhafte in der Anlage.
Fährt der Künstler auf diesem Wege fort , so steht ihm sicher eine
Zukunft bevor . Die Mittel dazu sind ihm von der Natur nicht
versagt und daß es ihm an Geist nicht gebricht , hat er zur Genüge
schon zu wiederholten Malen bewiesen . — Der eigentlich einzig
menschlich wahre Charakter des Schauspiels ist der Pfarrer . Herr
Krähl erwarb sich mit der Wiedergabe desselben einen allgemeinen
Hervorruf bei offener Scene . Er verdiente diese Auszeichnung mit
vollem Recht . Würdevoll in der Haltung , überzeugend ohne besonderen
Nachdruck, mitleidsvoll und nur für das geistige Wohl seiner Ge¬
meinde bedacht , gab er das Bild eines Seelsorgers , dem sich jeda
gern anvertraut , der selbst den Verdorbensten zur Einkehr in sich
selbst zwingt . Eine der ergreifendsten Scenen des etwas recht
langatmigen Schauspiels ist darum auch die, in welcher der ver¬
knöcherte Äösewicht den Pfarrer zum Kartenspiel herausfordert und
dieser das Spiel mit der größten Seelenruhe annimmt . Darin fit
ein Stück von Poesie verborgen . — Den von Land zu Land wan¬
dernden , geschwätzigen, humoristisch angehauchten Kesselflicker ven
körperte Herr Seydelmann mit munterer Laune und ergötzte durch
sein keck aufgeworfenes Porträt dieser Landfahrer . — Fräulein Be»
war ein recht frisches Franzl mit treffender Einfachheit und kind¬
licher Gemütlichkeit , wie auch Herr Jordan der kleinen Rolle des
Wolfgang recht hübsche Züge zu verleihen wußte . — Fräulein KöttscM
und Fräulein Natusius standen zwar nicht auf dem Theaterzette
verzeichnet, es wäre aber ungerecht , sie mit Stillschweigen in dieses
Bericht zu übergehen , da sie sich zum Gelingen des Ganzen us
ersten Akt dem Zitherspiel des Herm Brandhorst anschlossen un
die Scene durch ihren Gesang belebten . Or.



„lache, schlage er alles im Hause entzwei . D . hat dann auch wirk¬
lich das Kammerfenster mit Rahmen und Sprossen durch einen
Schlag demoliert , aber der Aufforderung der Kreymborg , ihr Haus
>u verlassen, nicht Folge geleistet, er spektakelte vielmehr bis 3V- Uhr
darin umher . Der vorbestrafte Angeklagte gab die Beschuldigungen
chz richtig zu mit dem Hinzufügen , er fei betrunken gewesen , sonst
würde er es Wohl nicht gethan haben . Urteil : 3 Tage Gefängnis.

Der Cigarrenmacher HeinrichKeute aus Ledinghausen , z. Zt.
hier in Haft, angeklagt und geständig , am 20 . November 1893 zu
Berne dem CigarrenfabrikantenKaß daselbst ca . 100 Stück Cigarren,
im Werte von 4 bis 5 Mk., weggenommen zu haben , wurde wegen
Diebstahls unter Annahme mildernder Umstände in eine Gefängnis¬
strafe von 3 Monaten verurteilt.

Dir Dienstmagd AnnaHoppe aus Seefelderhobendeich , z . Zt.
hier in Haft, war angeklagt , am 25. Oktober d . Js . zu Moorsee
durch Fahrlässigkeit den Tod ihres neugeborenen Kindes verursacht
zu haben , indem sie bei der Geburt desselben es am Halse anfaßte,
ohne dabei vorsichtig zu Verfahren , auch andere begleitende Umstände
außer acht ließ , wodurch die Erstickung des Kindes herbeigeführt
wurde , — Vergehen gegen Z 222 des Str .-Ges .-Bs . — Die An¬
geklagte , welche geständig war, wurde in eine Gefängnisstrafevon
6 Monaten verurteilt.

0 Kleine Notizen. Ein reicher, wenn auch sehr eigen¬
tümlicher Segen hatte sich am Sonnabend Abend in der Dunkelheit
über die Linden - und Nadorsterstraße ergossen . Wohl an fünfzig
Menschen waren zum Erstaunen der Passanten der Straßen auf
den Knien liegend dabei , die so unverhofft gekommenen „Schätze"
aufzulesen und zwar hat diese „Ernte" wenigstens mehrere Stunden
angedauert. Auf einem die Lindenstraße passierenden Gefährt hatte
sich nämlich ohne Wissen des Führers des Wagens ein mit rohen
Kaffeebohnen gefüllter Sack geöffnet und sich während der Fahrt
nach einem an der Nadorsterstraße wohnenden Kaufmann beinahe
geleert . Die auf diese Weise „gesäeten " Kaffeebohnen hatten einen
Wert von reichlich 30 Mk ., welchen Schaden die betr . Spediteure
tragen müssen . Die glücklichen Finder aber, die sich ihren Kaffee
auf der Straße gesucht haben , werden sich schmunzelnd ihren
Mokka brauen. — Am gestrigen Abend herrschte in der Stadt ein
kolossaler Verkehr . In den Hauptgeschäftsstraßen war für „durch¬
gehende " Passanten kaum durchzukommen . Trottoir und Fahrstraße
waren mit kauf- und schaulustigem Publikum dicht besetzt. Auch
in den Läden herrschte ein reger Verkehr , wie selten zuvor , und
dürften die Geschäftsleute , die bislang über die schlechten Weihnachts¬
geschäfte zu klagen Wohl Ursache hatten , gestern vollauf befriedigt
worden sein . Auch aus dem Lande war gestern „ viel Volks"
hereingeströmt , wozu Wohl nicht zum mindesten das herrliche Wetter
des gestrigen Tages Veranlassung gewesen ist. — Der 10jährige
Sohn der Witwe Niehaus Hierselbst kam beim Spiele zu Fall und
brach den Arm. Es ist dies bereits das dritte Mal , daß der Knabe
durch gleiche Ursache den Bruch desselben Armes erlitt. — Zu
der in letzter Nummer von uns über die neue Brücke an der
Amalienstraße gebrachten Mitteilung wird uns noch mitgeteilt, daß
die definitive Fertigstellung der Zugbrücke erst am Mittwoch dieser
Woche erfolgt, ihre Benutzung aber bereits seit 14 Tagen ange¬
treten Ist . Erbauer der Brücke ist der Zimmermeister Hoffmann
aus Barßel. — Von einem bedauernswertenUnfall ist die Familie
des Herrn Kieselhorst in Osternburg betroffen worden . Das 4jähr.
Söhnchen des K ., welches beim Hause spielte , stürzte während des
schnellen Laufens plötzlich zu Boden und biß sich im Fallen ein
Stückt der Zunge ab . Es wurde sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genomimen.

1 Westerstede, 17 . Dez. Dieser Tage ist nach langen
und schweren Leiden der weit über die Grenzen des Ammer¬
landes hinaus bekannte Klostermeier Fr . zu Führen in
Jührdenerfeld verschieden . Der Verstorbene hatte ein gutes
Gemüt ' und war , wie der „ Ammerl. " hervorhebt, allzeit ein
Wohlthäter der Armen. So mancher in Bedrängnis Geratene
hat bei ihm Trost und Unterstützung gefunden. Auch hatte
er regen Gemeinsinn und trug immer nach besten Kräften zu
dem Gelinge« gemeinnützigerBestrebungen bei. Er war lange
Jahre Mitglied unseres Gemeinderats und des Amtrats.

8 . Jade . Eine Auktion, wie sie wohl selten in
unseren Marschen abgehalten wird, steht demnächst im be¬
nachbarten Schweiburg in sicherer Aussicht. Der Landwirt
Ed . Gristede daselbst, der am 1 . Mai k. I . seine Landwirt¬
schaft aufgiebt und nach Oldenburg übersiedelt, wird zuvor
seinen gesamten Viehbestand, ca . 80 Stück Rindvieh und
10 Pferde , sowie sein sämtlicheszur Landwirtschaft gehörendes
Inventar verauktionieren lassen. Mit vollem Recht werden
die Gristede'

schen Züchtungen , sowohl Pferde - wie Rindvieh¬
zucht, zu den besten in Butjadingen gezählt . Besonders hervor¬
zuheben ist , daß unter dem zum Verkauf kommenden Rindvieh sich
etwa 15 Stück beste Herdbuchlühe befinden. Die zum Verkauf
kommenden Pferde sind größtenteils Prämien- und Stamm¬
stuten bezw. von diesen abstammendeTiere . Unseren Landwirten,
besonders den jüngeren Anfängern , ist hier Gelegenheit geboten,
sich bestes Zuchtmaterial anzueignen, was unter der Hand zu
erwerben oft sehr schwer hält.

Damme , 16 . Dez . An der gestrigen Treibjagd in
den Osterdammer Bergen beteiligten sich 10 Jäger, die 1 Reh¬
bock, 5 Hasen und — 3 Kaninchen zur Strecke brachten.

/ :/ Heppens , 16 . Dez . Bei der heutigen Wahl von
drei Ersatzmännern zum Gemeinderat wurden die vom
Bürgerverein Heppens ausgestellten Kandidaten , Zimmermstr.Spaamann, Tischler Warrings und Arbeiter Bootsmann,
gewählt.

Berne , 17 . Dezbr. Am Freitag Abend fand in
Leverentz ' Gasthause Hierselbst die diesjährige Winter -Zu¬
sammenkunft der Männergesangvereine von Hude, Berne,
Bardenfleth und Elsfleth statt . Die Stundendes Zusammen¬seins wurden mit theatralischen Aufführungen und Gesang(Chor- und Sololieder ) ausgefüllt.

Moorriem . In hiesiger Gegendtritt noch immer die
Influenza auf.
c. ,

^ Elsfleth , 17 . Dez. Der hiesigeKriegerverein veran¬staltete heute Abend im „ Tivoli " einen geselligen Abend, be-
ftehend in Musik-, Gesang- und Koupletvorträgen . — Im

hiesigenZollamtsgebäude wird augenblicklich ein Centralweichen-
und Signalstellwerk eingerichtet. — Auf dem Elsflether Sande
hat man mit der Reiternte begonnen. — Der Schießstand
für den hier neu gegründeten Schützenverein ist nunmehr
hergerichtet. — Der hiesige Frauenverein wird auch in diesem
Jahre eine Bescherung bedürftiger Personen vornehmen.

* Bant , 17 . Dez . Herr Gymnasiallehrer Both in
Jever ist für die Jahre 1894 —1896 zum Administrator der
Jeverländischen Predigerwitwenkasse ernannt.

/ : Mariensiel , 17 . Dez. Das preußische Domänen-
Vorwerk „ Buschhausen"

, ca . 55 Im (Weideländereien) , groß,
mit einem Grundsteuer -Reinertrag von 3239 Mk. 32 Pfg-,
wurde mit Antritt zum 1 . Mai 1894 an den bisherigen
Pächter A. Allmers für 168,100 Mk. verkauft. Das Taxat
betrug 161,000 Mk.

(?) Bant , 17 . Dezbr. In dem letzten Kirchenjahr
starben in der evangelischen Kirchengemeindeüber 200 Per¬
sonen, die Mehrzahl davon stand im ersten Kindesalter . Auch
jetzt ist die Sterblichkeitsziffer eine sehr große. Die böse
Diphteritis ist seit zwei Jahren ein ständiger Gast . — Von
der großen „ Bandter Brake "

, welche 1595 eingedeicht
wurde, ist jetzt wenig mehr zu sehen Ms auf einen kleinen
Rest ist sie durch Schuttanfuhr rc . ganz zugeworfen.

-ft Bremen . Die Weihnachtsvorstellungen in der Central¬
halle werden , wie wir hören , äußerst zahlreich besuchtund namentlich
am letzten Sonntag war der Besuch ein derartig großer , daß bereits
um 6 Uhr kem Parquet - und kein Sperrsitzbillettmehr zu haben
war und spätere Besucher sich mit Parterreplätzenbegnügen mußten.
Den Vorstellungen wurde der reichste, wohlverdiente Beifall zu teil.
Die Künstler sind stets bestrebt , ihr Bestes vorzuführen und das
Programm bietet eine reiche Abwechslung von Schau- und humori¬
stischen Nummern dar, so daß Jeder nach seinem Geschmacks be¬
friedigt wird.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Richtigstellung des in Nr . S8S und S8V der
„Rachr. f. St . u. Ld ." erschienenen Artikels „Zur
Förderung des Absatzes von Oldenburger Pferden

nach Nordamerika."
Wenn ein Artikelschreiber , wie in dem Aufsatz„Zur För¬

derung des Absatzes von Oldenburger Pferden nach Nord¬
amerika" geschehen ist, Anschuldigungen gegen angesehene Korpo¬
rationen, wie die Oldenburgische Landwirtschafts -Gesellschaft , richtet,
so darf man verlangen , daß er für solche genügende Beweise er¬
bringt, wenigstens aber , daß er unter solche Ausführungen seinen
Namen setzt.

Der angezogene Artikel enthält, wie ich als Vertreter der
Oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft auf der Chicagoer Welt¬
ausstellung für meine Pflicht halte, zu konstatieren , mehrere Unwahr¬
heiten , die um so schwerer zu tadeln sind, als sie von einer Person
ausgesprochen werden , die dem Anscheine nach Gelegenheit gehabt
hat, sich auf der Weltausstellung in Chicago von dem Gegenteil
dessen, was diese Ausführungen als richtig hinstellen , überzeugen zukönnen.

Ich erkläre hiermit ausdrücklich , daß ich weder vom Central-
Vorstande der Oldenb . Landw.-Gesellschaft beauftragt gewesen bin,
die auszuftellenden Pferde in irgend ein amerikanisches Gestütbuch
eintragen zu lassen, noch daß dieses von mir aus eigener Initiative
geschehen ist.

Weiterhin ist es nicht wahr, daß die Oldenb . Landw .-Gesellschaft
irgend eine amerikanische Züchter -Gesellschaft unterstützt hat, wie der
Artikelschreiber in etwas unklarer Weise behauptet.

Um den Charakter der deutschen Ausstellung zu wahren, hielt
ich es nicht für richtig , meine Pferde, die eine deutsche Zucht
repräsentieren sollten , in ein amerikanisches Gestütbuch einzutragen.
Deswegen konnten die von mir ausgestellten Pferde auch nicht um
die von der Gesellschaft Züchter OldenburgerKutschpferde ausgesetztenMedaillen konkurrieren , wohl aber um die vom Preußischen
Ministerium für Landwirtschaft , Domainen und Forsten gestifteten
Preise, welche für alle von deutschen landwirtschaftlichen Central-
Vereinen in Chicago ausgestellten Pferde zur Konkurrenz aus¬
geschrieben waren.

Um die Medaillen, welche die Gesellschaft Züchter Oldenburger
Kutschpferde für die Chicagoer Weltausstellung ausgesetzt hatte,
konnten lediglich solche Oldenburger Pferde konkurrieren , welche indas amerikanische Gestütbuch der „ Oldenburgh Coach Horse
Association " eingetragen waren. Mithin waren meine Pferde von
der Konkurrenz um diese Medaillen ausgeschlossen.

Ueber die günstige Aufnahme, welche das staatliche Stamm-
und Ahnenregister in Amerika gefunden hat, habe ich in meinem
Berichte an den Centralvorstand der Oldenb . Landw.-Gesellschaft
Mitteilungen gemacht . Dieser Bericht wird voraussichtlich demnächstim „Landwittschaftsblattfür das Herzogtum Oldenburg" erscheinen.Wenn der Attikelschreiber die Bebauptung aufstellt , daß in
Amerika mehr die leichteren Pferde Aussicht auf Erfolg gehabt
hätten, so kann ich nach meiner mehr als dreimonatlichen Orientierungin Nordamerika das gerade Gegenteil berichten.

Wenn Herr Knott, welcher die von Herrn Lübben gesandten
Pferde ausgestellt hatte, die amerikanischen Sympathien für seinen
leichteren Hengst „Sperber" zu erwecken suchte, so konnte er diesesnur dadurch , wenn auch ohne Erfolg, in's Werk setzen , daß er die
betreffenden Zeitungen künstlich und auf seine Kosten beeinflußte,was in Amerika nicht schwierig ist. Auch die Uneinigkeit , welche
nach einzelnen wenigen amerikanischen Zeitungenunter den Ausstellern
deutscher Pferde bestehen sollte , ist künstlich in dieselben lanciert
worden.

Ich kann hier zu meiner Freude konstatieren , daßdie Vertreter Holsteins und Ostfrieslands mit mir von
Anfang bis zu Ende der Weltausstellung treulich und
stets Hand in Hand gegangen sind und ich muß es als
Oldenburger schmerzlich bedauern , daß nur die HerrenKnott u. Co . mir Schwierigkeiten in den Weg zu legen
versucht haben.

Wenn Herr Schröder-Nordermoor in der Sitzung des Central¬
vorstandes vom 1 . Dezember d . I . nach Verlesung meines Berichts

von der Chicagoer Weltausstellung an den Centralvorstand, in
welchem ich diese bedauerlichen Anfeindungen kurz erwähnte , offiziell
erklärte , daß der Sekretär der Gesellschaft , Herr Hinr. Lübben , nichtals Vertreter dieser Gesellschaft in Chicago anwesend gewesen
sei, noch vom Vorstande derselben Aufträge betreffend seine
Maßnahmen in Chicago erhalten habe , so konstatiere ich , daß ge¬
nannter Herr auf der Weltausstellung in Chicago , neben den
Knott-Lübben 'schen Pferden, eine Office als Sekretär der Gesell¬
schaft Züchter Oldenburger Kutschpferde eingerichtet hatte, in
welcher er sich nachmittags in Angelegenheiten des Gestütbuchs
sprechen lassen wollte . Jeder Unbefangene mußte daher annehmen,
daß er zu diesen Maßnahmen von der Gesellschaft Züchter
Oldenburger Kutschpferde veranlaßt worden sei.

Erwähnen will ich hier ausdrücklich , daß es mir sehr leicht
wurde , gerade die schwersten meiner Pferde in Chicago trotz der
herrschenden schlimmen Geldknappheit zu verhältnismäßig guten
Preisen abzusetzen, während die leichteren Pferde weit schwerer
und zu geringeren Preisen an den Mann zu bringen waren.
Außerdem ließ sich Herr Davis, Generaldirektor der Welt¬
ausstellung , in Begleitung des Herrn Buchanan, Präsident des Live
Stock , meine schwersten Pferde mehreremale vorführen und rühmte
gerade stets denstarken Körperbau derselben , in Verbindungmit
den vorzüglich leichten Gängen.

Schließlich möchte ich an die Oldenburgischen Pferdezüchter die
dringende Aufforderung richten , einig zu sein, da unsere : Zucht so
vielfach schon von der Konkurrenz Schwierigkeiten in den Weg
gelegt werden.

Die Erfolge , welche die von der Oldenb . Landw.-Gesellschaft
in Chicago ausgestellten Pferde errungen haben, sind für uns
Oldenburger höchst erfreulich und sind in der Presse in vollem
Umfange gewürdigt worden . Nutzen wir dieselben aus ; das
können wir aber nur , wenn wir in unserm verhältnis¬
mäßig kleinen Zuchtgebiete nicht unsere Kräfte zer¬
splittern , sondern sie , so sehr wir können , zusammen
hakten , wie es seit vielen Decennien , bis vor kurzem,in Oldenburg Gott sei Dank gewesen ist.

H. Gerdes - Oldenburg.
*

ü-
Zur Korrektion der Hunte.

Geehrter Herr Redakteur ! In Nr . 287 Ihres geschätztenBlattes wird mitgeteilt, daß dem Landtageeine Vorlage der Staats¬
regierung zugegangen ist, die Korrektion der oberen Hunte betreffend.
Nach der Vorlage sollen , damit das starke Sandtreiben der Hunte
sich vermindere , umfangreiche Uferschutzwerke, sowie sogen. Grund¬
schwellen angelegt werden . Die beträchtlichen Kosten dieser Anlagen
will zum großen Teile der Staat übernehmen ; jedoch sollen die
Anlieger und Gemeinden zu mäßigen Leistungen , besonders zu
Naturallieferungen und Erdarbeiten, herangezogen werden . Das
klingt zwar recht unverfänglich ; aber was sollen denn die Anlieger
der Hunte noch leisten ? Die Begradigung der Hunte, die noch
nicht einmal ganz ausgeführt ist, hat der Gemeinde Wardenburg
die Kleinigkeit von reichlich 200,000 Mk. gekostet. Das hätte nun
nicht viel zu bedeuten , wenn nicht die sonst so ertragreichen Hunte¬
wiesen durch die zu starke Entwässerung stellenweise fast zur Wüste
geworden wären. Trotzdem werden von den so schon so hart mit¬
genommenen Besitzern immer neue Leistungen verlangt. Unter
solchen Umständen ist es nicht zu verwundern, daß es als ein Un¬
glück angesehen wird , wenn man Ländereien an der Hunte liegen hat.Was nun die in Vorstehendem erwähnten Natural¬
lieferungen und Erdarbeiten betrifft , so könnten diese dochunter Umständen für die Betreffenden recht drückend
werden . Die bei der Korrektion in Aussicht genommenen
Wasserarbeiten können doch nur während der besseren Jahreszeit
vorgenommen werden . Dann aber hat es auch der Landmann
äußerst drock; nur sehr schwer und mit hohen Kosten kann er sich
genügend Arbeiter zur Verrichtung seiner landwirtschaftlichen Arbeiten
verschaffen. Müßte er dann bei den Korrektionsarbeiten mit Ge¬
spann oder Mannschaften helfend eintreten , so könnte er dadurch in
eine arge Klemme geraten . Billig wäre es , wenn die wirtschaftlich
so wenig leistungsfähigen Gemeinden und Anlieger zu den in Frage
stehenden Leistungen nicht herangezogen würden , zumal, wie ja auchdie Vorlage zugiebt , das Zustandekommen der Arbeiten nicht im
Interesse der Anlieger , sondern in dem des Staates liegt.

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konknrsen.

Amtöger . OldenburgIII. In dem Verfahren über das
Vermögen des Zimmermeisters Claus Brumund zu Ostemburg
Schlußtermin Sonnabend, d. 30 . Dez . , vorm. 11 Uhr.

Für Malzextrakte , Kindernährmittel und Milchzucker, welche
die Frrma Ed. Loeflund L Co ., Stuttgart , im Merck-Pavillon aus¬
gestellt hat, ist ihr vom Preisrichteramt der Weltausstellung
Chicago die große Medaille nebst Diplom zuerkannt worden.

Bitte.
Beim Herannahen des Weistnachtsfestes möchten wir

an die Gemeinde, besonders auch an die vermögenderen Glieder
der Landgemeinde die herzliche Bitte richten : Gedenket zu
Weihnachten unserer verschämten Armen und helft uns,
ihnen eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Gaben an Geld.
Naturalien (Kartoffeln , Fleisch , Butter, Eier ) Wäsche und
Kleidungsstücken nehmen dankbar entgegen:

Donnerschwee : SchmiedemeisterKelle und Schuhmacher¬
meister Meyer . Hstmstede : G . Wöbken, Bornhorst . Nadorst:
Landmann vor Mohr. KHstorn : Hausmann Hilbers und
Brenner Harms . Wastnveck : Hausmann I . Hillen . Ip¬
wege : Hausmann Köster . Ipwegermoor: LandmannKöntje.
Eversten : Schneidermeister Haake , Brinksitzer Pestrup,
Landmann Schuftiger . Knndsmüstken: Hauptlehrer Engel¬
bart , Tischler Märiens. Mosterfekde: Schuhmachermrister
Theilmann . Netersfestn : Anbauer Janßen u . Kieselhorst.
Ariedrichssestn : Anbauer Garms. Most : Hausmann
Meyer . Wetjendorf : Landmann Willen . Hfenerfelde:
Anbauer Wieker und die Pastoren Partisch und Ramsauer
in Oldenburg.

Anzeigen.
Osternburg. Im Aufträge habe ich ein

zu Drielakermoor in der Nähe der Fabriken
Gelegenes Areal von ca. 15 S . S . Ackerland,
Mehrere gute Bauplätze enthaltend , unter derHand zu verkaufen.

A . Bischofs, Rstllr.

Tannenbäume,
schöne ausgesuchte Ware,

auf dem Pferdemarktplatz.
loii . 8Ö8Sl6p.

Imschenahn.
Vollsaftigen Schweizer Käse,

sowie holl . Rahm und Edamer
Käse empfiehlt

l . v. 6lkimiu8.

Strümpfe , Socken,
Beinlängen

in Seide , Wolle , Halbwolle und Baumwolle
empfiehlt in guter , haltbarer Ware

W . Weber , Langestr . 86.
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» Ml « H ^ nr . Hatterstcde,

in den schönsten Mustern.
V »«,«» reizende Neuheiten

hochfeine Ware , außerordentlich haltbar.
Aastede . Kevung vonKauf- u . Kener-

geldern am
Mittwoch, den 30 . Dezember,

von 11 —3 Ahr nachm , in Gramberg's
Gasthofam Markt in Oldenburg.

L . Sagendorff , Avkt.
Rastede. Frau Hausmann I . H. Bruns

in Borbeck läßt am
Freitag , de« 29 . Dezember,

nachm. 1 Uhr aufangend,
bei ihrem Haufe, unmittelbar an der
Oldenburg -Wiefelsteder Chaussee:

ca . 200 Hansen Tannen^
zu Sparren , Unterhölzer», Diele »,
Riecheln u. Schlesien vorzüglich geeignet,
und ferner im Borbeckerfelde eine große
Fläche gute

Futter- und Dachheide
und Streu in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet C Hagendorff , Aukt.

Moordorf . Der HausmannClaus
Suhr Hierselbst läßt am
Sonnabend, den 20. Janr . 1894,

nachm. 1 Uhr anfangend,
in feinem Büsche beim Hause:

259 recht starke Eichen, zu Bau - ,
Wagen - und Heckholz , SV starke Ellern
undBirken , 25 starke Eschen auf dem
Stamm und 50 Haufen Brennholz

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet freundlichste ein mit dem Be¬

merken , sichzeitig versammeln zu wollen.
_ A. Maas.

Rastede. GroßherzoglicherHofmarschallstab
in Oldenburg läßt am

nächsten Sonnabend,
den 23 . Dezember er. , vorm. 9 Uhr,
öffentlich, meistbietend, mit geraumer Zahlungs¬
frist, an Ort und Stelle verkaufen:

1 . im Hagen : 15 Eichen , Nutzholz, 19
Buchen , Nutzholz,1V Haufen Eichen,
Pfahlholz , 12 Haufen Ellern , Nutz¬
holz, 15 » Haufen Eichen u . Buchen,
Brennholz,

2 . im Verbindungspark , Lärchenallee:
2 " Hänfen Lärchen, vorzüglicheRicke
m stärkere Stämme, 29 Fuder Eichen
u . Buchen , Brennholz.

Käufer wollen sich im Hagen , am Mühlen¬
damm versammeln, wo mit Ellernnutzholz der
Verkauf beginnt. C . Hagendorff , Aukt.

H .WÜMOW«
Oldenburg . Am Donnerstag,

Len 21 . , und Freitag , den 22 . De¬
zember d . Js . , vormittags 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr ansangend,
sollen im Auttionslokale an der
Ritterstraße Hieselbst:

fertige Herren - und Knabenanzüge, Winter¬
überzieher, einzelne Hosen und Westen,
20 Stück Buckskins, Herren - Filzhüte,
Leinen- und Gummi - Wäsche, Hemden,
Kittel re.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

F . Leuzner.

Dänische
Fisch - Großhandlung.

klmyeltmtre 89.

Täglich frisch vom Fang:
Feinsten größten Schellfisch Pfd . 25 Pfg .,
Cabliau im Ausschnitt 30 Pfg . , Brat¬
sch olle 20 Pfg . , Fluß -Hecht 60 pfg . , groß
und mitte! Stelnlmtt , Sce;mrge , holl.
Zander , Tarbntt , Rhein - und
Weser -Salm , Karpfen , Schleie
billigst ; Stinte Pfd . 20 Pfg . , Lnnrrchahn
Pfund 20 Pfg ., Brät -Heringe 20 Stück

40 pfg.
A-otf Ltmnenthal.

Aufträge für Weihnachten erbitte baldigst
und sichere dann prompteste Ausführung.

Ilm mit tziützw A1'« 886rtzL L« 8tanÜ6 von lltz8lpsr1i«8L

meiner Importen su8 den Zuten 1889er unä 1891er .InllrSÜvAkn
noed vor ,Inbre886ll1u88 Ln räumen, Zebe leb 8o1ebe bi8 linste

sti«868 Nonst8 in festem beliebigen Hnnnlnm bestellten«! unter

Linbnnk8prtzi8en ab nnst offeriere stavon bv8le Narben 8ebon

von 100 ^ per Nille an nnknürt« ZeZen Lar-lablnnK.
Die OiZarren fallen stnrobZ6benst8 in sten mittleren

warben nnst Lviebnen 8ieb stnreb milste nnst sromstl8ebe

Onalität be8«nster8 an8.
Proben ^ ersten aut' 5Vun8vb bereitlvi11iZ8t abKeZeben.
OrÄSrsKKMR 'ßx L.

« . O . MtU
iagsr von nur stirskt importiorton ilavAna - Ligarrsn.

Leisekosser , Handkoffer,
Reisetaschen , Damentaschen,

Couriertaschen,
klsi86NS0888Lir68 , ksi86rolS6n,

7
.

s , Markttaschen,
LkjseüeeLkll.

Jagdtaschen, Trinkslaschen,
Grieftaschen, Ganknotentaschen,

Touristentascheu,
Cigarrentaschen

empfiehlt in bester Ware

Mottenstratze20 .20 ,
Gummi -Tischdecken,
Gummi-Tischläufer,

CKW ZWWSR °- G VZLWU 'LGW
für Damen und Kinder,

Gumwi-Sett- und Wiegen-
CiulageN)

BeLLvselagers, Matten
empfiehlt

Hcmr . Hallerftede,
20 , Mottenstraße 20.

Massiv

goldene Ketten
von 30 bis 150 Mark gebe je nach Gewicht
sehr billig ab.

Uhren-, Gold- und Srlberwarerr-Geschäft.

llegulateure
in größter Auswahl von 15 bis 129 Mk.
in 59 verschiedenen Mustern am Lager.

vieLst . bünciei '
MAnN)

_ Uhrmacher, Langestr. 95.

wifchenahn.
Einen Posten

Kleiderstoffe
verkaufe bis Weihnachten zu und

unter Einkauf.
l . 0 . KIsimius.

Zwifchenah ».
Feinstes Wchenmehl , bei Sacken

und im Anbruch sehr billig.
Neue Sultania - u . Eleme -Rosinen,

Korinthen , Mandeln , Feigen,
Apfelsinen , Citronen,

große Wallnüffe rr . Haselnüffe,
Laumkollsekt^

sämtliche Gewürze in bester, frischer
Ware.

Täglich frischer Gest

Justus Fischer.bei

Feinster
Deutscher

garantiert
) estillat.

Aerztl . empfohlen.
2 .— die ganze FlascheV

^Allein zu haben bei H . Fischer , Oldenburg , s

6Lekümmern Sie sich um Ihr Kartenlegen
^ und nicht um meinen Pain- Expeller.

WM
M

empfiehlt Regenschirme , eigenes
solides Fabrikat , zu billigsten

Preisen.

A. 305 . Kamö. Lotterie,
Zieh . 1 . Kl. 20 . und 21.

AHr ' Dezbr ., zur 116 . Araun-
schweizer Lotterie zu Planpr . Almer

^ .§ Lose , Zieh . 16 . Januar 1894 ,
'Z 3 ^ ,

n hg 1 .75 '/ , 1 P . u . L . 20 F
K . AolZkcn, Oldenburg,

_ Scbüttingstr . 13.

Tafel- undFamilienwaagen.
Wringmaschinen , Zeugrollen,

Petroleum - u . Fleischhackmaschinen,
Schlittschuhe

empfehle billigst.
W . SZ3NN6MLM,

_ Staustraße 7.

Fahrradzu verkaufen. Brennabor
mit Luftreifen , fast neu.

Osternburg, Ulmenstr. 5.

Juftns Fischer,
Zwischenahn,

empfiehlt zu Weihnachts - Einkäufen:
wollene , eouleurte und schwarze

Kleiderstoffe,
von den billigsten bis zu den feinsten Sachen.
Kleiderflcmelle , Kleiderparchend,
Wollaken, Schürzen, wollene
Tücher , Schulterkragen, Hauben,
Shawls, Handschuhe , Trikot-

Taillen u. Zwischenröcke,
sowie sämtliche Unterziehzeuge,
»z Wollgarn L«

in allen Preislagen.
Flanell, Coatings , o Boye,

Parchend,
Parch end - Betttüch eru .S chlaf-
Decken, wollene Schlaf - nnd

Pferdedecken re.,
kSABMiriÄWl « ! ,

fertige Anzüge
für Herren u. Knaben.

Buckskin- u. Palrtotstoffe,
fÜL - iiüttz unri VÄL6N

re. rc.
in großer Auswahl zu äußerst billigen

Preisen . i

sowie einige znrückgefetzte Sachen hebe
zu und unter Einkaufspreis abf

Gcldschränk-
von ISO Mark an , feuer - 'Md
hieb esftch ere Kaffstten
Kopierpreffen ans der Fabrik
M . Fabian , Berlin , empfehle
Zn Fabrikpreisen.

Vk . Osnnkmsnn,
Staustraße 7.

Wehnen . Umständehalber zu verkaufen
ein kräftiges Arbeitspferd , 14 Jahre alt , billig,
sowie eine junge güste Kuh.

Bernhard Führten.

Wohnungen.
Nadorst . Zu vermieten auf Mai eine

Wohnung . Land kann nach Belieben beige-
geben werden. ^ _ G . Böse.

Nordermoor . Zu verm . auf Mai halbe
Köterei mit Garten. Heinr . Gilster.

Verloreneund nach ;uweisende Sachen.
Loy. Gefunden ein Portemonnaie rnit

Inhalt.

Großheyogliches Theater,
Dienstag , den 19 . Dezember 1893.

38 . Vorst , i . Ab.
Die berühmte Frau.

Lustspiel in 3 Akten von Fr . v . Schöntha»
und G . Kadelburg.

Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.
Mittwoch , den 20 . Dezember 1893.

5 . Vorstellung i. Abonnement für Auswärtig
Hopfenraths Erben.

Volksstückm. Gesang in 5 Bildern v . H . Wille »'
Musik von G . Michaelis.

Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang40/zllh^

Srewer Stadttheater. .
Dienstag , 19 . Dezbr . : „ Der TaliSMü».

Omar — Herr Leffler.
Mittwoch , 20 . Dezbr . : „Rübezahl .

" 2m
fang 6 ffz Uhr.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg . Pcterstraße 6.



zu 894 der „Nachrichten für Ltadt und . t-4 vom Montag, den 18 Derember
Aus Mer Wett.

München , 17 . Dezbr . Dem hiesigen „Tagblatt" zufolge
erhielt die Bahnhofsbehördein Salzburg die briefliche Drohung,
der Bahnhof werde innerhalb 8 Tagen in die Luft gesprengt
werden . Umfassende Vorsichtsmaßregeln sind mit größter Umsicht
getroffen worden.

München , 17 . Dez . Zu der romantischen Heirat, welche
kürzlich zwischen einem Mitglied des bayerischen Königshauses , der
Prinzessin Elisabeth und einem „ einfachen " Adeligen , dem
Leutnant Baron Seefried , stattgefunden , wird jetzt gemeldet,
daß aus Anlaß dieser Vermählung zwischen dem PrinzregentenLuitpold und dem Prinzen Leopold , dem Vater der Braut,
eine Mißstimmung eintrat, angeblich weil der Prinzregent nicht von
dem genauen Hochzeitstage unterrichtet worden sei . Die Mißstim¬
mung soll inzwischen wieder beigelegt sein . Nach einer der „Frkf.
Ztg." aus Kreisen eines süddeutschen Hofes zugehenden Mitteilung
hätten die Liebenden den unbesiegbaren Widerstand, der ihnen von
allen Seiten entgegengetreten , dadurch aus dem Wege geräumt, daß sie— die Flucht ergriffen , heimlich nach Genua fuhren und sich dort
mit Beihilfe thätiger Freunde trauen ließen . Die Eltern des Braut¬
paares hätten dieser Ceremonie nicht beigewohnt , vielmehr sei der
Vater des Bräutigams zu jener Zeit in Italien herumgereist und
habe seinen Sohn , der sich ohne Urlaub aus der Garnison entfernt
habe , gesucht. Nachträglich erst sei von den fürstlichen Eltern dann
gute Miene zum bösen Spiel gemacht worden . Die „Frkf. Ztg ."
erfahrt ferner , die Prinzessin sei dem Erzherzog Franz Ferdinandvon Oesterreich -Este als Braut bestimmt gewesen , und daraus er¬
kläre sich die Spannung zwischen dem Kaiser von Oesterreich und
dem Prinzregenten einerseits und andererseits zwischen diesem und
dem Prinzen Leopold . Was hieran wahr, was frei erfunden oder
übertrieben ist, entzieht sich naturgemäß öffentlicher Kenntnis. Bis
zu einem gewissen Grade wird diese Meldung wahrscheinlich durch
die Mitteilung der „Metzer Ztg. ,

" daß Baron Seefried den bayeri¬
schen Militärdienst „ wegen beabsichtigter Auswanderung" verlassen
habe . Baron Seesried stand früher bei der Metzer Garnison.

Plymouth, 16. Dez . Auf dem neuen Fischmarktsollte gesterndie Sprengung eines Felsens vorgenommen werden . Die Arbeiter
hatten eine Ladung Dynamit gelegt , die vorzeitig explodierte.
Zwei Arbeiter wurden furchtbar verstümmelt und starben sofort.Netv -Aork, 16 . Dez . Aus Jndianopolis wird gemeldet:Ein Teil der Brücke über den Ohiofluß zwischen Jefferson und
Louisville stürzte heute früh ein . Die Zahl der hierbei ums
Leben gekommenen Personen soll beträchtlich sein . Einzelheiten
über den Unglücksfall liegen noch nicht vor.

— Der Buffalo -Personenzug der Western -New -Dork- und
Pennsylvaniabahn stürzte bei Dunkirk durch die Bockbrücke, wobei
8 Personen getötet und mehrere verletzt wurden.

— Der grösste Diamant der Welt ist jetzt der „ Excelsior".Er wurde im letzten Juni in den Minen von Jagersfontein in der
Kap -Kolonie vom Kapitän Jorganson, dem Inspektor des Berg¬
werkes , gefunden . Nach der Meinung desselben ist es ein Stein vom
reinsten Wasser und sein Wert eine Million Sterling
(20,000,000 Mark). Außergewöhnliche Voflichtsmaßregeln wurden
getroffen , um ihn von der Mine nach der Küste zu transportieren.Der Stein wurde an Bord des Kanonenbootes „ Antelope " nach
London gebracht , wo er in der Bank von England deponiert ist.Er ist 3 Zoll groß und beinahe 3 Zoll breit , wiegt 971 Karat
und besitzt einen Glanz ohne Gleichen . In der Mitte befindet sichein ganz kleiner schwarzer Punkt, der , wie Sachverständige meinen,
leicht beim Schneiden entfernt werden wird . Es heißt , daß die
britische Regiemng den Besitzern des Steines — Breitmeyeru. Bern-
heimer — eine halbe Million dafür geboten habe . Dies Gebot
wurde jedoch nicht angenommen . Es wird ferner erzählt , daß die
Direktoren der Weltausstellung in Chicago den Diamanten für
dreiviertel Millionen versichern wollten , um ihn als das achte Wunder
der Welt zu zeigen . Es hieß in den letzten Tagen sogar , der
deutsche Kaiser beabsichtige den Diamanten zu erwerben . Bei dieser
Gelegenheit sei bemerkt , daß der Hausschatz der Könige von Preußen
bereits einen Diamanten von bedeutendem Wert besitzt, der als der
regelmäßigste und schönste aller vorhandenen Diamanten in der Welt
bezeichnet wurde. Es ist dies der „Regent", auch „Pitt" genannt.
Dieser Stein , von reinstem Wasser , wiegt 136V< Karat und ist der
Form nach viereckig mit abgerundeten Kanten. Vor ungefähr170 Jahren wurde er von dem Engländer Pitt an den Herzog von
Orleans, den damaligenPrinzregenteninFrankreich , verkauft , währendder französischen Revolution bei dem Kaufmann Treskow in Berlin
verpfändet , später wieder nach Paris zurückgebracht, von NapoleonI.
als Degcnknopf benutzt und endlich von den Preußen in der Schlachtbei Bellcalliance erbeutet . Außerdem hat der preußische Hausschatzeine Fülle großer und wertvoller Brillanten aufzuweisen , doch mit
dem des Kaisers von Rußland vermag er sich mcht zu messen, der
allein im Kreml zu Moskau unschätzbare Reichtümer besitzt, darunter
den „Orlow"

, den bisher zweitgrößten Diamanten der Welt, welcherdie Spitze des russischen Szepters bildet . Auch in Deutschland
haben manche regierende Familien, wie die Wittelsbacher und das
sächsische Königshaus, Schätze auszuweisen , welche jenen unseres
Herrscherhauses in vielen Stücken mindestens gleichwertig sind.— Beim Mittagessen. „Pepi, warum heulscht ? " — „DerKarli hat a längersch Schnürle am Würschtle !" — „Aber das
Schnürle kann mer doch nit esse !" — „ Esse kann mersch nit, aber
abschlecke !"

Briefkasten.
Mehrere Interessenten . „Wir fragen darauf an , ob es

genügend fft , wenn eine Angelegenheit , die eine ganze Schulachtinteressiert , blos im Gitterkasten und nicht in öffentlichen Blätternbekannt gemacht wird. Denn es ist vorgekommen , daß ein Schul-ausschutz gewählt worden ist, ohne daß die Mitglieder des Schul-ausschusses hiervon Kenntnis hatten." — Es ist freilich Vorschrift,dergleichen Bekanntmachungen durch Aushängen im Gitterkastenbekannt zu machen . Diese Bestimmung ist aber entschieden ver¬altet und entspricht nicht mehr unseren heutigen Zeitverhältnissen.G. B . „In Bezug auf EuerSpanferkel sei Euch inErgänzung der Antwort im vorigen Briefkasten noch mitgeteilt , daßes — was ich nicht geglaubt — doch noch weisere Menschen alsden Onkel " giebt . Hört nur , welche Spanferkel-Definition dem
^ nkel da von anderer Seite zugeschickt wird: „Im Altdeutschenheißt spanen locken, anlocken, verlocken; daher Gespenst -Verlockung,Spanferkel, zum Säugen vom Muttertiere noch angelocktes

, Schweinchen , dahin gehört auch abspenstig (weggelockt), und wider¬
spenstig ."

Carlchen. „Lieber Briefkastenonkel ! Da Du mit einem
überaus klugen , schlauen und findigen Kopf gesegnet bist , so wirst
Du mir auch Wohl — für Dich eine Bagatelle! — sagen wnnen,
wer der Erbauer unseres neuen , schönen Theaters ist. Ich habe
bisher in meinem gewöhnlichen Verstände die Ansicht vertreten,
Herr Architekt Zimmer — den man docheigens hierzu nach
hier berufen hat — sei der alleinige Erbauer ; allein in einer
Zeitungsnotiz wurde Herr Zimmer kürzlich als der „Miterbauer
unseres neuen Theaters" aufgeführt. — Onkel , hilf und erleuchte
den Verstand Deines lieben Carlchens !" — Herr ArchitektZimmer
ist im Frühjahr v. Js . seitens der Stadt laut Stadtratsbeschluß
vom 5 . Januar 1892 engagiert worden , um namentlich , wie es in
dem betr . Magistratsschreiben s. Z . hieß , „die Detailzeichnungen,
Spezialpläne und Kostenanschläge auszuarbeiten," während dre
baulichen Arbeiten unter Leitung des Stadtbaumeisters vor sich
gehen sollten . So ist s. Z . beschlossen und selbstverständlich der
Stadtratsbeschlußauch ausgeführt worden.

LandmannI . in Bürgerfelde . „Lieber Onkel ! Ich
bitte Dich , mir doch mitzuteilen , welche Bewandtnis es mit der
Haakestiftung hat. Wie es heißt , sollen Schulkinder Von
Bürgerfelde daraus Unterstützung erhalten. Verhält sich das so?
Bitte, beantworte allesausfürlich , denn das interessiert viele Bürger¬
felder ." — Darüber wird in der soeben herausgekommenen Nummer
des hiesigen „ Gem . Bl ." Auskunft gegeben . Es heißt da : Der
verstorbene Gutsbesitzer August Haake und die verstorbene Witwe
des Stallmeisters Haake in Oldenburg haben in ihren Testamenten
der Bürgerfelder Schule 1000 Mk . und 3000 Mk . vermacht „unter
dem Namen Haaken -Fonds, zu dem Zwecke, um Kindem, welche
mit besonders guten Zeugnissen aus der Schule entlassen werden,
zu ihrer ersten Ausrüstung ihres künftigen Berufes von den Zinsen
ein Sümmchen zuzuwenden ." Diese Summen wurden am 3.
Oktober 1892 bezw. 6 . Oktober 1892 an den Schulvorstandaus¬
bezahlt und von letzterem bezüglich der Verwaltung der Stiftung
u. a. folgender Beschluß gefaßt : Einen Monat vor dem Schluffe
jeden Schuljahres hat der Hauptlehrer dem Vorstande ein Ver¬
zeichnis derjenigen Schüler bezw . Schülerinnen einzureichen, welche
er für die Unterstützung in Vorschlag bringen will , unter Beifügung
eines Zeugnisses über Fleiß und Betragen der Kinder . Der
Schulvorstand entscheidet sodann in einer zu diesem Zwecke anbe¬
raumten Sitzung über die Zuwendung der Unterstützungen . Regel¬
mäßig sollen in jedem Jahre zwei Knaben und zwei Mädchen,
deren Vermögensverhältnisse eine Ausrüstung angemessen erscheinen
lassen und welche im Sinne der Vermächtnisgeber einer solchen
würdig sind , mit je 25 Mk. bedacht werden . In besonderen Fällen
können sowohl einzelne Zuwendungen höher bemessen werden , als auch
eine größere Anzahl Kinder bedacht werden . Die Auszahlung der
Gelder geschieht durch den Lokalschulinspektor an die gesetzlichen
Vertreter der betreffenden Kinder . Der Schulvorstand kann be¬
schließen, daß die Ausrüstung in Naturalleistung zu geschehen hat.— Vorstehender Beschluß wurde vom Großherzogl . Oberschul¬
kollegium durch Verfügung vom 21 . Juni 1893 genehmigt ; die
erste Verteilung von Zuwendungen soll am Schluffe des gegen¬
wärtigen Schuljahres erfolgen.

H. O., Osternburg. „Lieber Onkel ! Bitte mir doch zu
sagen , ob Thomasmehl angefeuchtet werden darf. " — Gewiß
darf Thomasmehl angefeuchtet werden , nur darf der Feuchtigkeits¬
grad nicht eine gewisse Grenze und auch Zeitdauer nicht übersteigen,da bei längerem Liegen (z. B. über vier Stunden) das Thomas¬
mehl völlig zu einer harten schlackenartigen Substanz wird und eine
regelmäßige Verteilung über das Land nicht mehr möglich ist.Am besten verfahren Sie überhaupt, wenn Sie Thomasmehl mit
Kaimt etwa 2 — 3 Stunden in einem Haufen lassen und vorher
gut mischen. Es entwickelt sich dann bald eine beträchtliche Wärme,das feine Thomasmehl nimmt von dem Kainit so viel Feuchtigkeit
auf, als erforderlich ist , und kann dann sofort ausgestreut werden.
Kainit müssen Sie jedenfalls neben Thomasmehl gebrauchen . Ein
langes Liegenlafsen der Mischung ist gleichfalls gefährlich und würde
die schlackenartige Bildung ebenfalls eintreten , wenn die Mischung
nicht nach 3—4 Stunden zerstreut wird.

I . O. in R . Antwort : Unser ärztlicher Ratgeber ist zur
Zeit verhindert , also in nächster Briefkastennummer!E. I . in I . „Lieber Onkel ! Möchte Dich freundlichstbitten, mir zu sagen , welchen Wert folgende Briefmarken
haben : 1) Ein Groschen , blau, Oldenburg, aufgeklebt ; 2) ein
Groschen , rot, Oldenburg, eingedruckt ; 3) '/soThaler, blau, Olden¬
burg ; 4) ein Groschen , Postkouvert , auf welchem das Bildnis des
Königs von Hannover links steht ; 5) dito , auf welchem das Bildnis
rechts steht ; 6) ein Drittel Silbergroschen , rot liniiert." — Der
Wert der angeführten Briefmarken ist folgender : 1) 4 Mk., 2)
1 Mk. , 3) 20 Pfg ., 4) 50 Pfg ., 5) 50 Pfg ., 6) läßt sich ohne
nähere Beschreibung nicht bestimmen.G. H. in N . „Lieber Onkel ! Da Sie so manchem einen
guten Rat durch Ihren Briefkasten erteilen , so möchte auch ich Sie
um einen solchen bitten. Wie verhält es sich mit der Boden-Credit-
Anstalt, mit denZinsen, Zinszahlung, Kündigungre. und an wen
hat man sich zu wenden ? " — Die staatliche Bodenkredit -Anstalt
zahlt zu 4 Proz. Zinsen Darlehen gegen Hypothek in Grund¬
besitz, die von Seiten der Anstaltunkündbar, von Seiten der
Darlehnsnehmer mit sechsmonatlicher Frist kündbar sind . Die
Darlehen müssen amortisiert werden , und zwar mit mindestens
V- Proz. jährlich . Anträge auf Darlehen sind bei den Groß¬
herzoglichen Aemtern und den Stadtmagistraten der Städte 1 . Klasse
zu stellen , in der Stadt Oldenburg aber bei der Kaffe selbst. Ge¬
schäftslokal der Kasse : am Schloßplatz in Oldenburg.

Wer trifft das Rechte?
36 ) Roman von Hermann Heiberg.

(Nachdruck verboten .!
(Fortsetzung.)

Als Graf Clemens das Hotel , in dem Frau von Elstern
wohnte, betrat , erklärte ihm der Portier, daß die gnädige
Frau sich sortbegeben habe, um den Damen La Croix, die in
der Rheinstraße in einem Privathause wohnten, einen Besuch
zu machen. Sie müsse aber jeden Augenblick zurückkehrenund
habe gebeten, daß der Herr Graf, wenn er vor der gnädigen
Frau einträfe, in ihrem Salon Platz nehme.

Clemens besann sich einen Augenblick, dann nickte er
und stieg die Treppe hinaus.

Jlse 's Gemach durchwehte jenes unerklärbare Etwas, das
schöne Frauen umgiebt, das die Sinne reizt und den Ein¬
druck der Vornehmheit ihrer Person erhöht . Auch Graf
Clemens erlag diesem Einfluß , als er sich in dem drei-
fensterigen, teppichbedeckten Gemach in einen der bequemen
Sessel niedergleiten ließ.

„ Ja , schön ist sie und liebenswert trotz ihrer Schwächen,"
murmelte er, nachdem er vorher noch ein auf dem Schreib¬
tisch stehendes Bild von Frau von Elstern in Augenschein
genommen und lange betrachtet hatte , und gab sich seinen
Gedanken hin.

Wenn sie sich von Bulton trennte , war sie frei und konnte über
ihre Hand verfügen ! Und er selbst fühlte eine heftige Leiden¬
schaft für sie und mußte doch über sich lächeln, daß dergleichenin seine Brust eingezogen, daß er gar mit dem Wünsche
umging , Ilse zu seiner Frau zu machen. Graf Clemens
hatte das Jünglingsalter überschritten und sich bisher nicht
entschließen können , zu heiraten . In seinen Jahren nochdaran zu denken , war ihm als Thorheit erschienen . Und
nun hatte es ihn doch gepackt . Vielleicht, vielleicht — würde
Ilse ihn erhören , wenn er um sie anhielt . Jeder Mann,der sich ihr in Zukunft näherte und auf seinen Namen hielt,würde nach ihrem Vorleben forschen und sich dann , allen Schein
für Wahrheit nehmend, von ihr abwenden. Und daß dem so seinwerde, fühlte die Frau ohne Frage selbst und sah darin
die Gefährdung ihrer Zukunft . Um so eher würde sie den
Antrag eines Mannes in Ueberlegung ziehen, der von ihrer

Zpiel- und Wtselrcke.
Vexierbild.

Wo ist der Löwe?

Füllrätsel.
(Die Striche sind durch sinnentsprechende Wörter zu ersetzen, die im Zusammen¬hang ein bekanntes Sprichwort ergeben .)
Es war — — ! Der Mondenschein
Blinkt mild in 's Kämmerchen hinein.
Versunken — die Sorgen all
Des Tags mit ihrem wüsten Schwall.Ein süßes Träumen hüllt mich ein,

Da tönt vom Dach ein kläglich Schrein,
Ließ man denn - frei ? !
Zerstoben ist die Träumerei! —
Der Mond selbst schaut voll Aerger drein
Und hüllt in — Gewölk sich ein.

Bilderrätsel.

Kreuz- und Querrätsel.

Vierbeinig siehst du 1 und 2,
Sechsbeinig 3 und 4,
Von 3 und 2 giebt 's mancherlei,
Bei Tische mundet's dir.
1 4 wächst draußen auf dem Feld,
Es nährt so Mensch wie Tier,
Gedeiht es, hat der Bauer Geld,
4 2 siehst du an dir.

Auflösung der Rätsel in Nr. 287:
Des Bilderrätsels: Medikamente (me dick ai

Ende.)
Der Charade : Leidenschaft.
Des Arithmogryphs: Wand , Alpen , Lamp«

Dan , Nany, D, Made, Palme, Hay, Emmy, Wal!
Nymphe.



drückung zu unterliegen , wie ihre Schwester. So schien
denn seine Absicht, in

'
das Leben des jungen Mädchens ein¬

zugreifen, nicht aussichtslos.
Zur Einleitung seiner Pläne nahm der Graf das Wort

und sagte : „ Alles , was Sie mir erzählen, — ich danke für
Ihr Vertrauen , mein sehr verehrtes Fräulein , — war mir
und auch Frau von Elstern unbekannt und erfüllt mich
mit aufrichtiger Betrübnis. Aber ich wiederhole : Sie dürfen
den Glauben an das Glück nicht verlieren ! Sicher , es
kommen wieder andere, gute Zeiten , und was dunkel und un¬
entwirrbar war , hellt sich auf . Ich bitte, schauen Sie nicht
so ernst und trostlos drein. Es bewegt mich tief, ein so
schönes, liebes Wesen so bedrückt zu sehen .

"
Ines erhob bei diesen unerwarteten Worten das Haupt,

und ein überraschter, dankerfüllter Blick aus ihren dunklen,
thränenüberströmten Augen traf den Sprechenden.

Innere Sympathie , die sich der Gründe nicht bewußt ist,
die blitzartig entsteht, oft bei einem flüchtigen Blick , hatte
sich auch Ines ' für den Grafen schon beim Eintritt in 's
Zimmer bemächtigt, und das Gefühl ward gehoben und be¬
festigt durch den ehrlichen, warmen Ton feine Stimme.

Sie ließ es geschehen , daß er seine Hand auf ihr Haupt
legte, und als dann abermals gütige Trostworte aus seinem
Munde drangen , zog plötzlich eine stille, glückselige Stimmung
in ihr Herz, und sie lohnte ihm seine Teilnahme noch ein¬
mal durch einen dankbaren Aufblick aus ihrem feinen, schmalen
Antlitz.

Nun aber trat Ilse hastig, und offenbar durch etwas
Außerordentliches bewegt, in 's Gemach, und das Gespräch
wurde unterbrochen. Nachdem Ines nach vorangegangener
Abrede eines baldigen Wiedersehens gegangen war , nahm
Graf Clemens sogleich das Wort.

(Fortsetzung folgt.)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 10 . bis 16 . Dezember d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I. Eheschließungen. Machd . uck verbot -» .;
-4. Stadt : RestaurateurFriedrich Jühne und Gesine Martens;

Kaufmann Georg Struthofs und Anna Hoher ; Lederhändler Eduard
Bergen und Johanne Hemmen.

L. Landgemeinde: Keine.
II . Geburten.

-4. Stadt : Sohn des ArbeitersMehl ; desgl. des Bildhauers
Siesten ; desgl . des Friseurs Hensle . — Tochter des Kasernen¬wärters Willen ; desgl . des Hoboisten Hildebrand; desgl . des
Hoboisten Cläre; desgl . des Stabsarzts Muttray ; desgl . des Schuh¬
machers Techt.

L . L-andgemeinde: Sohn des Schneiders Krummacher
zu Etzhorn ; desgl . des Hilfsschaffners Buschmann zu Donnerschwee;
desgl . des Eisenbahnarberters Lükens zu Eversten ; desgl . des Hilfs¬
bremsers Vondran zu Eversten ; desgl . des Anbauers Wintermann
zu Petersfehn, Tochter des Braugehilfen Harms zu Donnerschwee.III . Sterbefälle.

Stadt : EisenbahnhilfsarbeiterGerhard Heinrich Gottlieb
Niedeburg , 69 I . ; Ehefrau Anna Christiane Scheller geb . Harbers,49 I . ; Stabsfourier a . D . Hermann

'
Bernhard Bitter, 71 I . ;

Ehefrau Marie Ernestine Emma Kästner , geb . Bindig, 24 I . ;ArbeiterJohann Hinrich Wenke , 71 I . ; WitweHarmiua Schuchardt,
geb . Rüstmann, 70 I . ; Witwe Ahlke Gefine Witte, geb . Wich-mann, 55 I . ; Ottilie Oppermann, ohne Beruf, 70 I . ; Maler¬
lehrling Friedrich Louis Ernst Kretzschmar, 17 I . ; Witwe Anna
Sophie Johanne Ulband , geb . Sander , 42 I.I>. Landgemeinde: Maurergeselle Johann Gerhard Albert
Dierks zu Eversten , 37 I . ; Arbeiter Heinrich Rolfing zu Bloh,68 I . ; Wilhelm August Hermann Gramberg zu Donnerschwee,

i 1 M . ; Ehefrau Margarethe Sophie Gode , geb . Wichmann , zu Bloh,
> 44 I . ; Johann August Gerhard Willen zu Nadorst , 9 M . ; Eilert

Johann Wilhelm Warnten zu Ipwegermoor, 5 M. ; Sophie Stolle
zu Bloherfeld , 1 I . ; Diedrich Martin Meyer zu Eversten , 1 I.

Weitere Famitienuachrichteu.Verlobt : Bertha Reich , Burhave, mit Heinrich Müller, Ruh¬warden; Emilie Führten mit Anton Sommer, Schwei ; Johanne
Robe , Harpstedt , mit Carl Springer, Delmenhorst ; Johanne Meinen,
Linswege, mit Anton Böhlje , Klamperesch.Geboren : (Sohn) P . Cornelius, Pumpe ; Jul . Carstens,
Ovelgönne ; F . Siemer, Dinklage. — (Tochter) Dr . Gross, Ell»
würden ; A. Voltes, Streek; D . Müller, Hohenberge.

Gestorben : Rebekka Morisse geb . Menke , Alserdeich, 66 I . ;Landm. Martin Gerdes, Schweewarden, 68 I . ; Pastor Emil
Willms, Dötlingen; Frieda Jüchter geb. Gerhardt, Nordenham;Marie Hobbie geb . Ulken , Westerstede , 71 I . ; Pastor Herm . Gerh.
Jbbeken , Abbehausen ; WilhelmineSchildt geb . Hillmer, Strückhausen,71 I . ; Friederike Steinfeld geb . Baars , Varel, 74 I . ; Hauptlehrer
Friedrich John , Bollenhagen, 50 I . ; Gastw. Friedrich Ahmels,
Zetel, 57 I . ; Anna Bischofs geb. Koopmann, Oldenbrok , 73 I . ;
Hinrich Brandt , Frieschenmoor , 57 I . ; Adelheid Barelmann geb.Bothe, Großenkneten.

II . Geburten.
Sohn des Landmanns Tönnies Haverkamp zu Tweelbäke;

desgl . des Haussohns H . Rüscher das . ; desgl . des Fabrikarbeiters
Jakob Kaufhold zu Osternburg; desgl . des Arbeiters Nikolaus
Friedr. Mönnich zu Tweelbäke ; desgl . des Steinhauers Wulf zu
Osternburg. — Tochter des Hilfsbremscrs I . D . Schweers das.;
desgl . des Maurers Fr. Schlake zu Bümmerstede ; desgl . des
Arbeiters Karl Claus zu Osternburg; desgl . des Arbeiters H . Coors
daselbst.

HI . Sterbefälle.
Rächerin Juliane Charlotte Luise Küster zu Osternburg,

41 I . ; Rentnerin Elise Aug. Reinh. Magdalene Arjes daselbst,55 I . ; Schlosser Bernard Heinrich Niemeyer das ., 43 I . ; Sohndes Landmanns Tönnies Haverkamp zu Tweelbäke , 7 Tage;
Sophie Cath. Gerh Rose zu Osternburg, 58 I . ; Arbeiter Christian
Prinz das . , 67 I . ; Tochter des Glasmachers L. Brauer daselbst,
1 Monat

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Berlin, 16 . Dezbr . Von der Börse . Die Börse eröffnet«in abwartender Haltung. Die auswärtigen Börsen haben gestern

Abend in zumeist lustloser Tendenz geschlossen. Die Börse hat sich
Zurückhaltung auferlcgt, zumal in Paris die Zusammensetzung des
Ministeriums Crispi keiner freundlichen Aufnahme begegnete . Der
Fondsmarkt war überhaupt ohne Anregung. Auch der Lokalmarkt
verkehrte in sehr schleppender Weise . Während leitende Bankensich
behaupten konnten , waren sonstige Bankenwerte gedrückt, zumeist
auf spekulative Abgaben . Von Bahnen lagen Gotthard schwach in
Erwartung eines ungünstigen November -Ausweises . Italienische
Bahnen behauptet , Elbethal fest, österreichische ruhig. Im Montan¬
aktienmarkte waren Eisenaktien anfangs mhig, später fest, Kohlen¬
aktien dagegen nachgebend . Schiffahrtsaktien waren ruhig. Trust
Dynamit sehr fest. Türkenlose etwas besser. Russen träge.
Heimische Anlagen stetig . Mexikaner behauptet . In zweiter
Börsenstunde behauptet . Nachbörse matt. Realisierungen drückten
in Montanwerten und Banken. Fonds auf Paris schwach.
Privatdiskont 4V- Proz.

— Berliner Produktenbericht vom 16. Dezbr. Es
genügte das Erscheinen sehr weniger Käufer, um eine festere
Stimmung für Getreide Hierselbst hervorzurufen . Der Umsatz blieb
allerdings äußerst beschränkt, aber wer Weizen kanfen wollte , mußte
doch eine Kleinigkeit mehr als gestern anlegen. Etwas stärker
wirkte das Uebergewicht der Käufer auf die Preise für Roggen,
und noch entschiedener hat Hafer sich im Werte gebessert.

Oldenburg , 18 . Dez . Kursbericht der Oldenbur gischen
Spar - und Leih - Bank . gekauft verkauft

PCt . PCt.
i pEt . Deutsche Rsichsanleihe . . . IW,20 108,95
1'/ , pEt . ds . do . 89,60 100,15
3 PCt . do . do . . . . . . . . 85 85,75
4 -/ , PCt . Oldenb . KonsolS . . . . . . . . . 89 100

(Stücks L 109 ,4t im Verkauf pEt . höber .)
3 PEt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . . . . 127,10 127,90
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 106,20 106,95
ö -/ , pEt . do . do. do . . . . . 99,70 100,25
6 vCt . do. do. do. . . . . 85,20 85,75

8 3 '/ , PCt . Bremer G taats - Anleihe . . . . . — —
z 3 '/ , pCt . Hamburger Rente . . 96,70 —
z 4 pEt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . . . . . 101 —

4 PCt . do . do. (Stücke L 100 . 101,25 —
4 '/ - PCt . do. do. , . S7,60 98,50
3 '/- PCt . Oldenb . Boden *redit -Pfandbriefe (kündbar ) 100 IVI
3 '/ , pCt . Altonaer 'Stadt -Anleihe . — —
4 PCt . Darmstädter do. . . . . . . . . —
1 PCt . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationon . . . 101 —
4 ' / , pCt . Weimarische Stadt - Anleihe . 95,30 —
5 pEt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 20,000 srk. und darüber .;
5 pCt Italienische Rente . . . . . . . — - -

(Stücke von 4000 , 1000 und 806 srk.)
1 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

: Stücke von 500 Lire im Verkauf '/< PCt . höher .)
4 vTt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) — —
1 pCt . do. (Stücke von 560 fl. ) — —
1 pCt . Pfandbr . d . Braunschw . Hannos . Hhpothsksnb . 100,70 101 25
4 vEt . Pfandbr . d. Preuh . Boden -Krsdit - Aktien -Bank 99,80 100,31
3 ' / , pCt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank 84,40 94,95
5 pCt . Bickefelder Prioritäten . . . . . . . 106 —
4 vEt . Borussia -Prioritäten . . . . . . . . —
4 pCt . Glashiitten - Prioritäten rückzahlbar 102 ' . 100 —
tyspCt . Warps - Spinuerei - Prioritüten,rückzahlb . 105 — —
Oidsnburgische LandeSbank -Aktien . 144,50 - >

>40 PCt Einzahlung und S pEt . ZinS vom
31. Dezember 1692 .)

Oldenburg . Glashütten - Aktien (4^ ZinS vom 1. Jan .) — —
Oldenb . -Portug Dampfsch . - Reed.-Aktien . . . — —

(4 pCt . Zins vom 1 . Januar .)
WarpSspinnerei - Prioritäts -Aktien III . Emission . — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in eA . . 168/0 189,30

„ „ Lonoon „ für l L. „ „ . . 20,28 20,38
„ New -Avr ? „ für 1 Doll . „ „ . . 4,155 4,205

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . . 16,81 —
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien ( Augustfehn)
Oldenb . Verstcher. - Gesellschafts - Aktien per Stück 145 ) .SL G

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do. 6 PCI
Unser Zins für Wechsel 8 PCt.

bn de KtMlo- Karrent vCt

Tugend überzeugt war , der ihr eine so warme, ehrliche
Empfindung entgegenbrachte, wie er.

Aber fast erschrocken über sich selbst , rüttelte sich GrasClemens auf.
„ Ja , das waren Vorstellungen ! Aber die Wirklichkeit !?

Wie sollte ein so liebreizendes, junges Weib dazu kommen,
ihn zu heiraten ? — Fort, fort mit solchen Gedanken!

In diesem Augenblick ward geklopft, und der Graf
sprang , Ilse vermutend, empor.

Aber nicht Ilse erschien , sondern ein ungewöhnlich
schönes , blasses Mädchen in tiefer Trauer.

„ Verzeihung mein Herr ! Ich glaubte Frau von Elstern — "
„ Sie ist augenblicklich nicht anwesend, wird aber bald

zurückkehren . Darf ich stark ihrer die Honneurs machen?
Ich heiße Graf Clemens, erlauben Sie, daß ich mich vorstelle.

"
„ Ich bin die Tochter der Geheimrätin La Croix , Ines

La Croix.
"

Der Graf verbeugte sich ehrerbietig und rückte einen
Stuhl näher.

„ Ihre Frau Mutter erzählte uns schon nach unserem
Zusammentreffen in Schwalbach , daß Sie , mein Fräulein , in
ihrer Begleitung seien . Ich bin sehr erfreut , Ihre Bekannt¬
schaft zu machen , besonders da ich , ohne Ihren Namen zu
kennen , Sie wiederholt auf den Promenaden zu sehen das
Vergnügen hatte , und dadurch der Wunsch, Ihnen näher zu
treten , lebhaft in mir rege geworden ist. Darf ich fragen,
wie es Ihrem Fräulein Schwester geht? "

„ Leider noch nicht ganz nach Wunsch, Herr Graf !"
„ Ich höre, daß Frau von Elstern zu Ihnen gegangen

ist, um sich nach Ihres Fräulein Schwester Befinden zu er¬
kundigen. Diese Nachricht wird sie sehr betrüben.

"
„ Dann haben sich unsere Wege gekreuzt. Ich wollte

Frau von Elstern Nachrichten bringen und ihr nochmals im
Namen meiner Mama danken, daß sie sich Mariannens so
gütig angenommen hat .

"
Der Graf bewegte leicht das Haupt . „ Wir haben große

Sorgen gehabt, als unterwegs ein so schwerer Anfall Ihr
Fräulein Schwester überwältigte , und waren glücklich , daß sie
ohne weitere Gefährdung die Fahrt nach Wiesbaden unter¬
nehmen konnte. So bekümmert es mich denn aufrichtig, daß
Sie noch nicht ganz Gutes zu melden haben.

"
Ines seufzte auf und sagte mit großer Härte im Ton:
„ Man lernt allmählich sich auch an das Unglück ge¬

wöhnen. Von uns sind Freude und Frohsinn gewichen und
kehren auch nicht mehr zurück .

"
„ Zu so ernsten Lebensanschauungen sind Sie gelangt,

mein verehrtes Fräulein ? Sie , die Sie noch so jung sind ? "
Ines La Croix starrte mit finsterer Miene vor sich hin.

„ Erst nahm uns das Schicksal unfern Vater , dann wurde
Marianne krank . Ihr Verlobter verließ sie und entfremdete
sich dann auch — uns. Jetzt ist auch meine Mutter durch den
Schreck über Mariannens Krankheit in einen sehr traurigen
Zustand geraten .

"
„ Die Sonne wird schon wieder scheinen , mein liebes

Fräulein . Und Sie — Sie persönlich — sind doch gesundund haben volle Aussicht auf Wiederkehr von Frohsinn und
Glück .

"
Ines zog mit bitterem Ausdruck die Mundwinkel.
„ Ja , Herr Graf, jung — aber eben nicht gesund. Und

— Frohsinn und Glück ? Auch ich habe sehr Ernstes erfahren.
Die Menschensind schlecht , niederträchtig — gemein. Man sollte
ein Strafhaus für die Treulosigkeit errichtenund nicht denMörder,
der in der Leidenschaft handelt , köpfen , sondern die, welchemit koltem Blut die Herzen töten .

"
Sie hatte die Worte gesprochen mit erregten Augenund haßerfülltem Ausdruck, ihre Brust wogte stürmisch auf

und ab.
Graf Clemens sah auf das von der Natur mit so ver¬

schwenderischen Reizen ausgestattete junge Geschöpf , und ein
Gefühl von unendlichem Mitleid und warmer , reiner Zu¬
neigung erhob sich in seinem Innern.

Die Empfindungen , die vordem in ihm geweckt waren
und nach Ausdruck gedrängt hatten , nahmen dadurch eine
andere Richtung an . Er fühlte und erkannte plötzlich , daßdas Verlangen , sich anzuschließen, einen Mittelpunkt für seinDenken und Handeln zu gewinnen, seinem liebebedürftigen
Herzen Nahrung zu verschaffen, die Neigung zu Ilse hervor¬
gerufen habe, daß aber ebensogut etwas anderes , das sein
Herz aussüllte , imstande sei, ihm die Unbefriedigung zu
nehmen und das Glück zu verschaffen, nach dem er, des Zieles
unbewußt , sich sehnte.

Der Gedanke, dieses Mädchen in seine Nähe zu bringen,
für sie zu sorgen, sie froh und lebensfreudig zu machen und
wiederum von ihrer Zärtlichkeit berührt zu werden, setzte sichin ihm fest und ließ ihn nicht.

Er wußte aus Jlse 's Berichten, daß die Familie La
Croix in bescheidenen Verhältnissen lebte, aber sie hatte ihm
auch von dem reichen Krimm erzählt . Nun enthüllte sich
ihm unversehens ein anderes Bild.

Marianne war nicht mehr verlobt , Ines hatte gleichfalls
Schweres erlebt und war in Gefahr , derselben geistigen Be¬

Standesawtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 10. bis 16. d . Mts.

I . Eheschließungen.
Musiker Gerh. Hullmann und Rächerin Metta Kläner zuOsternburg. Arbeiter Ludwig Stukenburg und Auguste Hahn das.

SLLLLILLTLSL.
KpsniLl-krsisIists vsrusinlst in AS8ob1o88sn6m Oonvsrr

obns Cirrus, Zs,-sn DirmonckuriA von 20 in illurüsn
Hu Lllslck , » ül

Anzeigen.
Westerstede. Diejenigen , welche noch

Forderungen an den Nachlaß des weiland
Köters Johann Friedrich Neins zu
Lang,ebrügge haben, werden gebeten, mir
darüber in den nächsten 8 Tagen spezifizierte
Rechnungen behändigen zu wollen.

_ Ahm els.
Kweeköäke . Kermann Kavemann das.

beabsichtigt wegzugshalber seine am Ohlen-
damm in der Nähe der neuen Schule belegeneStelle
aus mehrere Jahre, mit Antritt zu Mai oder
November 1894 , zu verpachten.

Größe der Stelle ca . 12 ba, worunter ca. 30

Sch . S . sehr gutes Ackerland und ferner gutes
Weide, auch Heuland begriffen sind.

Die Gebäude sind in sehr gutem Zustande.
Heuerliebhaber wollen sich betr. Unter¬

handlung am
Mittwoch, den 20. Dezember d. I .,

nachmittags 3 Ahr,
in des Unterzeichneten Wohnung einfinden
und ladet freundlichst ein

K . Klärchen.
8ie Laste» nivLI

inobr bsirn Oobrnnobs cksr Lobten
VIvtLv « Lvlskvl-

Lsntol L20,25,40 ockor5 0 UI'A . Lobtin Oblon-
lnu'A b oi Ilorrn l. . k- 380tl, DroKnorio. 7089

R . Hunger , Masseur.

Viehverkauf.
Hjternönrg . Der Gastwirt Zs. Wöhr¬

mann zu Osternburg und der Handelsmann
Gerh. Alöers aus Wardenburg lassen am

Mittwoch, den 20. Dezember d. Z.,
nachmittags 2 Ahr anfangend,

in und bei dem Hause des ersteren:
10 tiedige und milchgebende

Kühe und Quenen,
30 bis 40 große und kleine

Schweine, darunter gute
Zuchtschweine.

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. I . Lenzner.

Schlafröckk
von 10 ^ an bis 60 ^8.

Cwnl « oll
Größtes Lager

feiner

Knabm -Garderobe
bei

Karl Rolf.
Zu verk . 1 Bullenkalb aus einer schweren

Marschkuh. Ziegelhofstr. 6.



Tmttßer.
Ms einem Stück gearbeitet, auch als

Büchertasche zu tragen.
Muster gesetzlich geschützt . Beschädigung der

Kleidung vollständig ausgeschlossen.

Tornister,
Klappe mit Plüsch oderSeehundsfell,
in bekannter haltbarer Ware in allen Preis-

. lagen.
Büchertaschenu . Bücherträger

empfiehlt

Heinr. Hallerjtede,
20 , Ika1l8N8li 'L88e 20.

Zwischenahn . U
Infolge vorteilhaften Einkaufs

kann ich

feinstes Wchenmehl
sackweise und im Anbruch

7U au886noî 6nt >icli billigen
Pr6i86n

abgebcn. g iioKON8t.

Passen -es Weihnachtsgeschenk!
VI8I7LN - K/lllirit

100 Stück schon von50 an , Glückwunfch-
karten in sehr schönen Mustern und großer
Auswahl mit bel . Druck empfiehlt die Buch-
druckerei von N Hünecke, InnererDamm 9.

Rinderdärme,
sehr fest und weig, empfiehlt billigst

_ H . Weinberg , Johannisstr. 9.

Allsierklllls
von

goldenen und silbernen
Herren - und Hainen-

Uhren.
Herreu-Remonkoir-Nhrtn 8 Mk.
Damen -Remontoir-Uhren 9 Mk.
Goldene Herreu-Remontoir-Uhren von

30 Mk . an.
Goldene Damen-Remontoir-Uhren von

15 Mk . an.
Lesimdercr Gelegenheitskauf.

Eine Partie
gut geh nde Uhren

Stück zu 5 Mk.
Dbrketten für .Herren und Damen

gebe billigst ab.
58 , Achternftraffe 58.

ll . llkwKMLM.

Als praktische und billigeWeihnachts-
Geschenke empfehle : Taschentücher in
jeder Preislage, Theegedecke 2,80
Tischtücher SO H, Mundservietten Dtzd.
3,00 ^4 , Servietten mit Hohlsaum
2,35 M, Handtircher Dtzd . 1,S0
Haus - u . Küchenschürzen, 70 ^ anfangend
bis zu den feinsten Sachen.

Gardinen , Bezugstoffe , Hemdentuche,
Leinen, Inletts , Bettdecken, baumwoll.
Kleiderstoffe zu anerkannt billigen Preisen.

t » Iiu 8 »armes , Langestr . 72.

Elegant sitzendeOberhemden von 3,50
ansgd Kragen , Manschetten , Vor¬
hemden, Serviteurs.

Damen -Tag u Nachthemden, Bein¬
kleider , Nachtjacken , Frisier -Mäntel,
eigener Anfertigung in jeder Preislage, denk¬
bar billig. Kinderwäsche jeder Art.

tulius »armes . Langrstr. 7L.

Äkn- KIinili von W . Lauer,
Rosenstraste 41.

Nur 1
! kostet bei allen Postanstalten und
! i vltllrtjtttjlttUj Landbriefträgern die täglich in
j

/ 8 Seiten großen Formats erscheinende , reichhaltige, liberale

// Berliner
^ Morgen - Zeitung
>.

'X nebst „ täglichem Familienblatt " mit fesselnden Erzählungen
(im nächsten Vierteljahr

„Gin Dämon " von !8 «il1ii « r)
Die große Abonnentenzahl (150,000)

die nochkeineandere deutsche Zeitungje erlangt hat , bezeugt
^ - - --- - — deutlich, daß diepolitische Haltung und das Vielerlei , welches

sie für Haus undFamilie anUnterhaltung undBelehrung bringt , allgemein gefällt.
Probe -Nummern gratis d . d. Exped . der „ Berliner Morgen-Zeitung"

, Berlin 87V.
Anzeigen in diesem Blatte (Zeile 50 Pf.) erzielen großartige Erfolge.

L 150,000 Abonnenten

Wegen Aufgabe meines

II . Hi >vL8«r , Osternbnrg,
Cloppenburgerstraffe 75.

Zum Festbedarf "f? bester Ware:
Klli86pM6k >, 25 ?fl>. füi 3 iVIK. ,

neue 8u ! lLn 'iL- mul küemk - üoLlnen, Lopintken, 8uooalle,
LiNonen unä Kewüpre jkklsn

Groffe franz . Wallnüsse und Lamb -Haselnüsse.
Tannenbanm - Caces , Tannenbaumschmuck, Baumlichte und Licht¬
halter in großer Auswahl . — Täglich frischen Branntweingest.

Ak.
Osternburg . » Cloppenburgerstr . 75.

E . MtklllllNH ) Hofuhrmacher,
Stausiratze Z , Staustratze 2,

hält sein reichhaltiges
HLSIÄ

bestens empfohlen. Nur solide Ware , billige Preise . Echte Glashütter Uhren in
Silber und Gold . Massiv goldene Uhrketten; Brillant -Ringe.

stnil » «»! >
Herren-Lonfrktions - u. Herren-Modew areugeschäst,

empfiehlt
eine liübsciio pagsonklki ' keselienke

für Herren.
i » I » „

Zu Weihnachts -Einkäufen halte ich mein Lager in
!Manufaktur - , Kolonial - , Kurz - u. Porzellan - j

Waren
angelegentlichst empfohlen. — Die Preise sind für sämtliche Sachen äußerst
billiggestellt.

Einige ältere Kleiderstoffe , Taillentücher u. Kapuzen,
sowie die noch vorhandenen Damen -Hüte gebe ich zu und
unter Einkaufspreisen ab.

8.

!!. Ol-mtmrger Weihnachts-Lasar.
Oppermanns Hotel.

Keule unä folgende Inge:
Große Spezialitäten - Vorstellnng.

WW' Aste weitere Mektame unnötig, überzeuge stch jeder selbst.
Eröffnung sämtlicher Hläume täglich 6 Zlstr. Anfang derVorstellung 8 Abr.

Sonntags u . Mittwochs 2 Vorstellungen , nachmittags 4 und abends 8 Uhr.
Dutzend Karten ( 12 Stück) 4 ^4 50 H. — Entree 1 . Platz nummeriert 75 -8,

2 . Platz 50 -s . Im Vorverkauf 1 . Platz 60 X 2 . Platz 40 -h.
Kaufe frische , gut beschnitteneSchinken zu

höchsten Preisen . Fritz Kohl, Ziegelhofstr.
Violine und Zither zu verkaufen.

Weskampstr . 13.

Zur gesl . Beachtung!
Empfehle in verbürgt guten Sorten

6in6 6r8launliek grv886 Husvalil

Ho 8 kll 8 llltke,
das vollständige Beinkleid

2 40 3 ^4 , 4Vs 5 ^4 , 5Vs
6 ^4 , 6 ^4 ^60 >Z, 7 ^4 50 8 40

9 ^4, 10 ^ bis 20
bulv M»OÄ« ri »v tNuxLi » »

per Meter 2 ^4 , 2 ^ 25 2 ^4 50 H,
2 ^4 70 3 ^4, 3 ^4 30 3 ^4 50
4 ^4 , 4 ^4 50 -Z, 5 ^4, 5Vz 6 ^4,

6 ^4 50
Al « Ii » irvIivvL « l8 , Obc viol « ,

nirtl
per Meter 5 5 Vs ^4 , 6 ^4 , 6 ^4 50
7 ^4 50 c) bis zu den feinsten deutschen und

englischen Modestoffen.

nur gute Sorten, untsr Preis!

Lämtlivbs Lslstotstoile,
sowie

VH - zu Herren - und Knabenanzügen
und Konfirmandenanzügeu

ShLllLK?
Umtausch nach dem Feste gestattet.

II.

Tuchmederlage.
36 , ^6kt6pN8tpL886 36.

Feinstes Kaisermehl,
25 Pfd . für 3 Mark,

empfiehlt_ Fr . Schauenburg.
Gaststraße 14.

It - aukMIe,
Trauerschleier, Trauerrüschen, D

Hut und Armflor
empfiehlt

N PaulaDuphorn.
Gaststraße 14.

Louise Hunger , Masseuse.

Amerikanische
Wurststops- und Fleischhack-

maschiileu,
Wursthörner u . Wurstprökel,

sowie
Perg .-Wursidcirwe

in allen Breiten halte in großer Auswahl
bestens empfohlen.

I . G. Ahlrichs.
Stahlpanzer -Geldschränke,

feuer- , fall - und diebessicher, empfiehlt sehr
preiswert

I . C . Petzold , Geldschranksabrik,
Magdeburg , Knochenhauerufer 19.

Für Schlachter!
Empfehle prima frische

Kranz - Därme,
Mittel - Därme,
Rindsbutten.

Gebe Probesendungen(Postkolli ea. 8
bis 10 Pfd .) auf Wunsch ab.

W . Schulze , Bremen , Schlachthof.

Nozenlcüger,
elegante, haltbare Ware , empfiehlt

Heinr . kinlls ^ tecls,
20, Mottmstr. 20.



Empfehle als Weihnachtsgeschenke:
echte Rathenower Brillen u Pince -ne;in Gold . Silber . Nickel u. Stahl zusehr billigen Preisen.

L arowetermit Th ermometer,
geschnitzteIO und teuerer.

Dirdr. Lüiidermmi »,
Uhrmacher, Langestr. 65.

» » * * * * * * * * * >>* * * » » * » » * * *

r KIuMkll -kkttseite r
*
*
*

von
k. Zoknöllkn 8okn,

*
*
*
*

Mc Olllendarx . H
M ist äis Sssts unct ditli ^sts 1'oitettsssits . M-
H Visselbs virä mit clsr Zrösstsu 8orgts .1t Mr
^ LU» äsm kvinstsn Natsrial üergestsltt , ds - Mc
Mc sitst bei absoluter Rsiobsit unä Niläs Mc
M: böebsts tVasetileratt , ist ssbr sparsam im H
^ t . sbraueb unä io 6 versebisäsusii Llumell - ^
Mi gsrüsüen rum vrsiss von uur 3U ktsonig 4t
M pr >>8tüeü iu käst allen bsssersu Ossebäktsn 4t
4t lcLllflieb . M
» * * * » * » » » * » »* * » * » * » » » » »

Christb anmkonfekt
reichhaltig gemischt als Figuren , Sterne,

Tiere rc. Kiste 440 Stück ^ 2 .80, Nach
nähme . Bei 3 Kisten portofrei.

Wank HLenedir , Dresden 12.

Cigarren
eigner Fabrik in hübschen Ausstattungen , ohne
Preiserhöhung , emfiehlt zu Weihnachts -Ein

6 . ^ropping.
Zwischenahn.

Zum Festbe- ars emPfthte:
Bückeburger 00 Mehl,
Rosinen , prima Sultania,
Corinthen , prima Zeval,
Zucker, Gewürze re.

Ferner:
Kräftige Bierhefe zum Backen.

l . 6. Nssksgen.

Xorsett - ^ UZverlcauf.
Für besser« kudrikate.

^ 6A6Q ^ utK'ube ckissss ^ rtLels
IDvsrlruoks ckisssldsir 20 jsäsro av-

iiLbioI>Lr6ii ? reiss.
?aula llupkol'n,

Oaststr. 14 (nalls (Isin Dllsatsr) .

HiesVeiMmchl
empfehle bei Säcken und thalerweise zum
billigsten Preise. _ I . B . Harms.

Nuss. Damp fbäder. Achternstr. 4, 1.

H . Stamer , Apen,
Fabrik und Versand

feiner ammerländischer Wurst-
und Fleischwaren.

Verkaufsstelle in Oldenburg:
Markthalle , letzter Stand rechts Mr. 26)
Lug . pöko !

-
, Hoflieferant,

Schüttingftraße 12.

ErössteIuswakis
, allergärten

anösekulje^

Z eihnachts - Ausstellung.
Große Answahl in Neuheiten.

LilllLKV k? I7« L8« .

Zwisthenahn. I . D Gleimms.
An beiden Sonntagen vor Weihnachten bis 8 Uhr abends geöffnet .̂

IVMM

»LH
23 » ^ « ktSi 's»8Ts'LL88S 23.

Großer Ausverkauf
bei der Lageraufnahme ausrangierter

Teppiche und Tischdecken
LNl d « «lv » 1vlack VrWiLssiKiviL

23 . ^ Sl »t «^I»8t ^LI88 « 23.
ftik. K68onltkr8 aufm6rlr83m maosie ieb auf melirere IVIu8l6r

Vuxoolr ^tvxpIvU 8tatt 4 IVIK. 25 sif. jetrt ru 2 Mk. 75 sif. per Meter.

IllMvut
meines ganzen Spiegellagers

wegen Ausgabe desselben.

Wlniz Fischbkck,
Innerer Damm 12.

X

Weihnachten 1893.
V i i » L S r 8

Original kiäkma8ekinen
— über ll Millionen im Löbrauok —

sind mustergiltig in der Konstruktion, unübertrefflich in der
Leistungsfähigkeit !und Dauer; der Mechanismus ist von vollendeter
Akkuratesse , deren hervorragende Leistungsfähigkeit ist anerkannt in
der ganzen Welt und wurden dieselben durch mehr als 300 erste
Preise ausgezeichnet, so wieder die höchste Auszeichnung:

1801 Straßburg
1801 Prag
1801 Temesvar
180S Philippopel
1803 Aussig
1800 Troppa«
1803 Eisenbrod

Goldene Medaille;
Ehrendiplom;
Goldene Medaille;
Ehrendiplom;
Ehrendiplom;
Goldene Medaille;
Goldene Medaille.

Die neueste Erfindung der Singer Co. , die hocharmige VibrationSloittl« Maschine, hat sich wieder, wie alle bisherigen Erzeugnisse
dieser Fabrik , als ein glänzender Erfolg erwiesen . Gleich aus¬
gezeichnet durch einfache Handhabung , schnellen und leichten Gang,
sowie durch geschmackvolles Aenßere.

6 . « LIVI . Ht6LK,
llollückdi'Aiit,

OlllSNblll -g , 8lLU8lNL886 13.

gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend , Prospekt gratis,G . Zechmeyer, Nürnbera.

Zelte« ! ZelteuX
kaven , klirsbetkvon Ungnsch

Historischer Roman , 3 Bde . geb . 15
Nur noch 4 Exemplare vorhanden bei

küllmann L kerriek,
Oldenburg.

Zu belegen und anzuleihen gesucht?
^

Kapitalien
aus sofort oder später gegen Hypo¬
thek in beliebigen Summen zu 3 /2bis 47« Zinsen zu belegen durch

H . Haffelhorst,
kl. Kirchenstratze Nr . 9.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein Uekilii ^.

Z .1r>U88« » , Maler. Brüderstraße .
Gristede. Zu verkaufen mehrere Hundert

Weihnachtsbaume. _ D . Avie.

Vakant
das bestehende Inkasto -Geschäft , wie
überhaupt die Vertretung für eine erste
deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft
soll für Oldenburg und Umgegend einem
solventen, gut ein geführten n . gewandten
Herrn ( Vertrauensmann ) übertragen wer¬
den. Offerten nebst Referenzen beförd.
Kaasenstein L Vogler , A . -G ., Kan-
nover, soll llo . 4554 ».

Gesucht auf sofort L Kutscher
mit guten Zeugnisse« .

Iansse « , Kurwickstraße.
Einen Großknecht s. Landwirtschaft

suche auf sofort, sowie mehr. Mädchen , die
melken können.
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Dienstboten f. Stadt u. Landwirtschaft
zu Mai suchtWw . Nachtwey , Lindenallee.

I . Jungsblut , inn . Damm.
ĉ ch suche auf sofort einige junge Mädchen,

die das Schneidern erlernen wollen.
M . Eisenhauer,

Damenkonfektions-Geschäft, Haarenstr . 52.

General -AM
für Kind erberfich erung gegenhohe
Bezüge

gesucht.
Offerten unter 6 . 4942 an

üuliolf isio886 , ksi-lin 8W.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen.
Iwischemlhiler

WKW Krieger - Verein.
Am 3 . Weihnachtstage

(26 . Dezember d . I .) :
4 I I

im Vereinslokale . — Anfang abends 6 Uhr.
Nichtmitglieder haben Zutritt. D . V.

» L.
Urmacher,

Oldenbuvg , Langestvatze 35.
Größtes Lager in goldenen und silbernen Damen - und Herren-

Uhren , Regulateuren , Stand - und Tafel -Uhren.Silberne Damen Uhren schon von 15 Mk . an. Goldene Damen-
Uhren von 25 Mk . bis zu den feinsten.

II l iitj « ,
33 , Langestraße 33.

Wiefelsiede . Am zweiten Weihnachtstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet

Joh . Ehr . Tapken.
Petersfehn . Am 2 . Weihnachtstage:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet W . Kayser.

Kasino in Rastedes
Am 2 . Weihnachtstage:

« ZAZtz . - - - - -- -
Anfang 7 Ubr. D . V.
WAi- llenbuk -g . kSud ^inlnaekt.

Am 2 . Weihnachtstage:
W L . Li —

bei Cordes , wozu einladetD . V . ^
Querensteder Mühle . Am 2.

nachtstage:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet
Georg Oltmanns

Druck und Lerlag von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf , Oldenburg, Pererstraße 5.
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